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20 Sie ©cpwetger §ebamme. 9îr. 3

©cpitbbrüfen boit gur Slutopfie !ommeuöett Ber»
ftorbenen rec£)t häufig .tropf gefunbett. Silier»
bingg finb biefe tropfe fo Hein, bap fie im
Seben nidjt in ©rfcpeinung treten.

2)er bisherige tleberbtid geigt ung, bap bie

wapreUrfadie bertropfbitbung trop ben mannig»
faltigen gur ©rftärung perangegogenen Ilm»
ftänben ung nod) unbefannt ift unb baran änbert
aud) bie Satfacpe utd)tg, bap berfcpiebene ber
aufgeftetlten Speorien bon ipren Urpebern oft
fepr temperamentbott berteibigt werben.

Stud) bag Sterejperiment, bag in groper Slug»

bepnung befonberg in ben leptcn gaprgepnten
unb in groper Mannigfattigfeit ber Berfucpg»
bebingungen auggefüprt rourbe, pat ung mentg
weiter gebracpt. ©rwiefen ift, bap eine gange
9ïeipe bon Sieren fropffranf werben fönnen:
Statten, Stffen, §unbe, Meerfcpweindjen ufw.
gepöreit pierper. 9îad) Unterfucpungen, befon»
ber» bon Sangpan» unb SBegetin pier in Bern,
panbett eg fid) bei bent Sîattenfropf unt gang
äpnticpe Beränberungen toie beim Menfdjen.

(Sin wefentticpeg (Srgebnig ber experimentellen
gorfdjung ift bag, bap eg unter Bebingungen,
unter benen bie Siere erfranfen, faft regelmäßig
gelingt, bie (Sntwidtung beg tropfeg burd) ber»

fdjiebene ©ubftangen, unter beneit Sob in feinen
berfcpiebenen Berbinbungen bag midjtigfte ift,
gu berpinbern.

Sbiefe Satfadje eröffnet aud) für bie Bor»
beugung beg menfcplicpen tropfe» augfid)tgreid)e
fßerfpeftiben. Stug berfipiebeiten ©rünben mup
man annepmen, bap befonberg übermäpige Be»
anfprucpung ber Sätigfeit ber ©cpitbbrüfe ipre
(Sntartung gur gotge pat. SBenn man nun
burd) eine anbermeitige jfufüprung ber «Stoffe,
bie fonft bie ©cpitbbrüfe gu tiefern pat, btefeg
llebermap ber Beanfprudjung bermeiben fann,
fo fiele ber ©ritnb für eine tnotenbitbung in»

fotge ©cpäbigung beg ©emebeg ber Srüfe bapin.
(£g ift nun nacpgewiefen werben, bap burcp
Sob eine Beeinftujjung ber ©d)itbörüfe in einem
günftigen Sinne mögtiep ift. Sieg ift unt fo
rnepr gu begrüpen, atg fd)on fepr fteine ©aben
bon Sobnerbinbungen gu biefern gmede genügen.
Saburcp fommt bie gu ftarf arbeitenbe ©d)ilb»
brüfe gu einer relatiben Stupe unb eine t'noten»
bitbung bleibt aug.

Siefe Sobbepanbtung pätte bann befonberg
eingufepen, wenn bie ©djitbbrüfe befonberg be=

taftet wirb) bieg ift ber galt in ber tinbpeit unb
beim weibtidjen ©efepteept ftetg bann, wenn beffen
@efdjted)tgorgane bie ©tpitbbrüfe ftärfer beein»

ftupen: bei ber Sntwidtung, bei ben ©djwanger»
fdjaften unb bietteidjt attep bei ber Stbänberung.

Sie tropföerpütung pat natürtid) am beften
bort gu gefdjepen, wo bie meiften tinber ipr gu»
gänglid) gemadjt werben tonnen, in ber ©djute.
@g genügen wenige Milligramm Sob per SBocpe'

in gorrn bon Sabtetten innertid) gegeben.
©erabe wäprenb wir bieg fdjreiben gept burd)

bie greffe bie 9iacprid)t, bap nüd)fteng im Äanton
Bern in fämtticpen ©cputen eine tropfftatiftif
aufgenommen werben fott, atg Bafig für eine
fotepe attgemeine tropfbetdmpfung. Sa fönnen
fid) Hebammen fepr üerbient madjen baburtp,
bap fie mit gutem Bat bie SBittigfeit ber ©ttern,
auf bie geftettten fragen gu antworten, anfadjen
unb ben SBibermilten gegen alte bepörblicpen
tßtafereien, ber ja im Sittgemeinen fepr beredjtigt
ift, für biefe nüplidje Borfeprung befämpfen.

Aus der Praxis.
Bor ein paar Sapren erlebte itp im tperbft

einen eigetitümticpen, gewip fettenen galt. Stm
30. September, bormittagg, würbe itp gu einer
grau gerufen unb atg itp in Site anlangte, tag
bie grau mit täcpetnbem ©efiept auf bem Siban.
Stuf meine Bemerfung, id) glaube eg preffiere
ba nocp niept fo fepr, antwortete bie grau:
„Sa, ja, eg ift fdjon Sttteg borbei" unb ergäptte
nun : Slnt Morgen, bei iprer tägtidjen Se»
fcpäftigung pabe fte, opne borper etwag gu

fpüren, ptöplicp etwag bertoren unb al» fie bar»
uad) fap, war eg bie gruept, cttDa in ^er 16-
ober 17. SBocpe, atfo opne SBepen, opne SBaffer
ober einen Sropfen Blut. Sa, aber bie 9îacp»

geburt? ©g fei feine gefommen. ©pebierte bie

grau ing erwärmte Bett, SBepen famen feine
unb aud) feilt Btittj ber grau rnar'g bögetiwopt,
mir biet weniger; erftärte, ben Strgt rufen gu
taffen, ber battu uaepmittagg erfepien unb unter»
fuepte mit ber Bemerfung, pier fei nieptg gu
madjen, ber Muttermunb fei bottftänbig ge=

fcploffen. ©djtiefitid) würbe tamponiert mit ber
SBeifung, wenn fid) uicptg ereigne borper, bürfe
i<p am Morgen alte» faepte perauggiepen, er
retpne, bie 9îadjgeburt werbe pintenbrein naep»

folgen, jept burften beibe rupig peint. Sie grau
befanb fid) fo wopt, atg ob nieptg gefdjepen
wäre. Slnberutagg ging icp wieber pin, eg war
ade» beim alten. Stadt borperiger Steinigung,
(wag eigenttid) gar nidjt brauept erwäpnt gu
werben, ba eg fiep bon felbft berftept), gog id)
bie ©age perang, bie war aber fo rein unb
weifs, bon Blut ober 9iacßgeburt feine ©pttr.
Ser Strgt würbe benacpriiptigt, ber erftärte gu
warten, aber eg fei ipm burdjaug reept, toetttt
bie grau gu einem ©pegiatargt gepe, wag bann
aud) gefepap ; ber Slugfprucp begfetbeu war
gang ber gteiepe, weit bag Befinbeu ein guteg

fei, werbe bie Statur ftpott naeppetfen. Bicptig,
atn 9. Dftober nad)t» faut ber Mann per Sßelo

unb bat ntidj, bod) fepnett gu fommen, bie grau
liege itt einem Sftutbab; natürtid) tetepponierte
icp gugteiep bem Strgt, ber faft mit mir eintraf,
wag fepr bon Stöten war, benn bie grau tag
fepon teiepenbtaf) im Sett. Stacp ber primitiben
Srodentagerung fonnte ber Strgt fid) itbergeugeu,
bap ber Muttermunb fiep fo weit geöffnet, bap
eg nun mögtiep fei bie Stacpgeburt gu polen,
wag battu mit bieler Müpe enbticp gtüdte, fo
bap bie Sßtutuug aufpörte, nod) eine Sinfpriputtg
unb bie grau fonnte gereinigt unb ing frifepe
53ett gebraept werben, fo bap fie fid) gottlob
natp unb naep erpolte, unb itp rupig nad) ^aufe
gepen bitrfte. Sttterbingg bergittg eine lange ^eit,
big ber ©tpwätpeguftanb bon bem tölutbertuft
bie grau bertiep, wag fepr begreiftidj ift; aber
jept ift fie wieber gut gweg uttb fann bem
fpaugpatt unb ©efdjäft borftepeit wie früper.

Stber §ergftopfen patg abgefept bei mir, big
eg fo weit war, unb bitte ©Ott, bap er mitp
bor öpnlicpen gälten bewapre. E. M.

* **

Mötpte autp einmal einen ©eburtgbertauf
unb gwar einen gtüdlicpen bon einer Querlage
befepreiben. Stm 26. Mai b. S-, morgeng palb
5 XXpr, würbe itp gu einer grau gerufen, bie
bag atpte Sittb erwartete. Sa fie fonft fepr
fcpned gebar, tief itp fo ftpnett itp fonnte gu
ipr. Sttg icp anfam, fagte bie grau, eg fei uitpt
wie fonft, bie Söepen famen fepr langfam, eg

pätte nttpt fo preffiert. Stun unterfuepte itp
bie grau, fanb auf beiben Seiten einen feften
Seit, bei ber innern Unterfutpung aber gar
feinen ®inbgteil unb fonftatierte Quertage. 9tun
fanb icp, man foHte nocp abwarten, ob bie
SBepen wieber ftpneller famen, wag autp ber
galt war. Stun fagte itp, bap man bei Reiten
bem Softor bericpten muffe, bebor ber S3lafett=
fprung ftattfiube. Mau tetepponierte mit ber
Semerfung, bap bie grau nocp auf fei. Ser
Softor antwortete, wenn eg uitpt gar preffiere,
werbe er fommen. Sttg er in einigen ©tunben
anlangte, war bie grau itotp auf, patte aber
immer regetmäpige SBepen. Stun fepidte ber
Softor fie ing 33ett unb bereitete fiep bor. 9tun
ging er, opne bie 9tarfofe gu madjen, an bie
Strbeit, aber eg mar eine fepr ftpwierige Sage,
beibe ^änbepen in bag ©enitf gefeptagen. Sem
Softor rann ber ©tpweip wie S3ätplein bon
ber ©tirne, aber in einer patben ©tunbe war
ein tebenbeg, muntereg Änäbtein geboren. Ser
Softor unb wir alle freuten ung reept, bei einer
fo ftpwierigen Sage ein tebenbeg Äinb empfangen
gu paben. ©r fagte, wenn bag grudptwaffer

fdjon abgefloffen wäre, pätte man bag lïinb
ftitdwcife wegnepmen müffen. Sie grau, bie
fiep fepr tapfer gepalten patte, war woptauf.
Sttg id) am aitberu Sage wieber faut, fagte fie,
fie pätte bie gange 9tacpt gefeptafeu unb fei erft
am S3ogetgefang crwad)t. Sag gange SBocpen»
bett bertief fepr gut, opne jebe ©törung. §atte
aud) grojje greube, eg ift mir wie ein Sraum,
bap eine fo fcpmterige Sage aud) fo gut gepen
fönne. A. B. Cf. B.

Bc!)ui ep. % ei) antut etui ereitt.
Zeîifraloorsîaîîd.

Sen werten ©eftiongborftönben unb SSereittg*

mitgtiebern gur ilenntnig, bap wir bie bieg»

jäprigc Setegierten» unb ©eneratber»
fammtung auf greitag ben 3. unb ©antg»
tag ben 4. Sunt angefeüt paben. SBir mupten
biefe Sage wäpten mit Stücfficptnapme auf ben

neuen gaprptan, aud) .fterr fßfarrer 93itd)i fann
ung au biefett Sagen gur Verfügung ftepen
unb pat ung auep für btefeg gapr 'bereitwiüigft
feine Mitarbeit gugefagt. SBir erfuepen nun
bie tit. Sßorftönbe uttb ©ingetmitgtieber, utt» ipre
Slnträge geitig genug, b. p. big anfangg Stprit,
einfenben gu motten, ba bie Sraftanbentifte in
ber Slpritnummer erfdjeitten mup.

Stud) müffen wir jept fepott Umfrage palten,
wer mit bent 1. gonuar 1922 bett gentratbor»
ftanb nbernepmen Witt. ©» gepört fid) eigent»
tief), bap jebe gröpere ©eftion bag Stmt über»
nimmt. SBir gewärtigen aud) pierfür btegbegüg»
lidje Stnträge.

99iit fottegiateu ©rüpen!

gür ben gentratborftanb:
Sie fßräfibentitt : Sie ©efretäriu:

SCntta Baumgartner. Marie SBettger
Strdjenfelbftraite 50, S3crn.

jjcfl.
Sie ©eftionen werben gebeten, atlfäffige Sltt»

träge fiir bie Srattfeitfaffe big anfangg Stprit
ber gtt feitbeit.

Sie Sranfettfftffefommiffion itt SBiutertpur:

grau St der et, fßräfibentin.

Krankenkasse.
©rfranfte Mitgtieber:

grau ©rubettmauu, Srogen (Stppeugett).
grau ©prigmanu, gofiitgctt (Stargau).
grau ©d)üp, Mörigwit (Bern).
grl. gba ©carteggiui, ffitrid).
grau ©idjetberger, Sobfigen (Bern).
grau ©utter, Birgfetben (Bafettanb).
grau Beidjtin, SBotterau (©cpwpg).
grau ©^reiber, Bafel, in Sangnau (Bern).
grau Sfüntin, @d)iubettegi (©cpwpg).
grau Bögtti, |>oi^watb (©olotpurn).
Mme. Boffier, Saufanne (SBaabt).
grau Seel, Strbon (Spurgau).
grau ©epott, Meinigberg (Bern).
grau SJtäpter, SBängi (Spurgau).
grt. Mofer, Seitigen (©olotpurn).
grau gaufcp, ©eewig (©raubünben).
grl. ©taubenmanu, Bern.
grau Müller, Spnparb (tjüriep).
grau SBeibel, Uetttigen (Bern).
grau ©org, ©djaffpaufen.
Mme. Borgrana=Bourgeoig, Stomauet (SBaabt).
grt. Brad, Bern.
grau §aag, Bafet.
grau grider, Qberborf (Stargau).
grau @ofio=Sapot, (©raubünbett).
grau SBipfti, ©eeborf (Uri).
grau ©cpiep, SBatbftatt (Slppcngett).
grau Slngft»SBigert, Qberugwit (@t. ©affett).
grau Meier»fteiter, SBottigpofen (ffüriep).
grt. Beutter, ©tettteu (Bern).
grt. Marie Äotter, ©onten (Stppeugett).
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Schilddrüsen bon zur Auivpsie kommenden
Verstorbenen recht häufig Kröpf gefunden. Allerdings

sind diese Kröpfe so klein, daß sie im
Leben nicht in Erscheinung treten.

Der bisherige Ueberblick zeigt uns, daß die

wahre Ursache derKropfbildung trotz den mannigfaltigen

zur Erklärung herangezogenen
Umständen uns noch unbekannt ist und daran ändert
auch die Tatsache nichts, daß verschiedene der
aufgestellten Theorien von ihren Urhebern oft
sehr temperamentvoll verteidigt werden.

Auch das Tiercxperiment, das in großer
Ausdehnung besonders in den letzten Jahrzehnten
und in großer Mannigfaltigkeit der
Versuchsbedingungen ausgeführt wurde, hat uns wenig
weiter gebracht. Erwiesen ist, daß eine ganze
Reihe von Tieren kropfkrank werden können:
Ratten, Affen, Hunde, Meerschweinchen usw.
gehören hierher. Nach Untersuchungen, besonders

von Langhans und Wegelin hier in Bern,
handelt es sich bei dein Rattenkropf um ganz
ähnliche Veränderungen wie beim Menschen.

Ein wesentliches Ergebnis der experimeutellen
Forschung ist das, daß es unter Bedingungen,
unter denen die Tiere erkranken, fast regelmäßig
gelingt, die Entwicklung des Kropfes durch
verschiedene Substanzen, unter denen Jod in seinen
verschiedenen Verbindungen das wichtigste ist,

zu verhindern.
Diese Tatsache eröffnet auch für die

Vorbeugung des menschlichen Kropfes aussichtsreiche
Perspektiven. Aus verschiedenen Gründen muß
man annehmen, daß besonders übermäßige
Beanspruchung der Tätigkeit der Schilddrüse ihre
Entartung zur Folge hat. Wenn man nun
durch eine anderweitige Zuführung der Stoffe,
die sonst die Schilddrüse zu liefern hat, dieses
Uebermaß der Beanspruchung vermeiden kann,
so siele der Grund für eine "Knotenbildung
infolge Schädigung des Gewebes der Drüse dahin.
Es ist nun nachgewiesen worden, daß durch
Jod eine Beeinflussung der Schilddrüse in einem
günstigen Sinne möglich ist. Dies ist um so

mehr zu begrüßen, als schon sehr kleine Gaben
von Jodverbindungen zu diesem Zwecke genügen.
Dadurch kommt die zu stark arbeitende Schilddrüse

zu einer relativen Ruhe und eine Knotenbildung

bleibt aus.
Diese Jodbehandlung hätte dann besonders

einzusetzen, wenn die Schilddrüse besonders
belastet wird; dies ist der Fall in der Kindheit und
beim weiblichen Geschlecht stets dann, wenn dessen

Geschlechtsorgane die Schilddrüse stärker beein-
flußen: bei der Entwicklung, bei den Schwangerschaften

und vielleicht auch bei der Abänderung.
Die Kropfverhütung hat natürlich am besten

dort zu geschehen, wo die meisten Kinder ihr
zugänglich gemacht werden können, in der Schule.
Es genügen wenige Milligramm Jod per Woche
in Form von Tabletten innerlich gegeben.

Gerade während wir dies schreiben geht durch
die Presse die Nachricht, daß nächstens im Kanton
Bern in sämtlichen Schulen eine Kropfstatistik
aufgenommen werden soll, als Basis für eine
solche allgemeine Kropfbekmnpfung. Da können
sich Hebammen sehr verdient machen dadurch,
daß sie mit gutem Rat die Willigkeit der Eltern,
auf die gestellten Fragen zu antworten, anfachen
und den Widerwillen gegen alle behördlichen
Plakereien, der ja im Allgemeinen sehr berechtigt
ist, für diese nützliche Vorkehrung bekämpfen.

Aus aer Praxis.
Vor ein paar Jahren erlebte ich im Herbst

einen eigentümlichen, gewiß seltenen Fall. Am
30. September, vormittags, wurde ich zu einer
Frau gerufen und als ich in Eile anlangte, lag
die Frau mit lächelndem Gesicht auf dem Divan.
Auf meine Bemerkung, ich glaube es pressiere
da noch nicht so sehr, antwortete die Frau:
„Ja, ja, es ist schon Alles vorbei" und erzählte
nun: Am Morgen, bei ihrer täglichen
Beschäftigung habe sie, ohne vorher etwas zu

spüren, plötzlich etwas verloren und als sie
darnach sah, war es die Frucht, etwa in der 16.
oder 17. Woche, also vhne Wehen, ohne Wasser
oder eineil Tropfen Blut. Ja, aber die
Nachgeburt? Es sei keine gekommen. Spedierte die

Frau ins erwärmte Bett, Wehen kamen keine
und auch kein Blut; der Frau war's vogeliwohl,
mir viel weniger; erklärte, den Arzt rufen zu
lassen, der dann nachmittags erschien und untersuchte

mit der Bemerkung, hier sei nichts zu
machen, der Muttermund sei vollständig
geschlossen. Schließlich wurde tamponiert mit der
Weisung, wenn sich nichts ereigne vorher, dürfe
ich am Morgen alles sachte herausziehen, er
rechne, die Nachgeburt werde hintendrein
nachfolgen, jetzt durften beide ruhig heim. Die Frau
befand sich so wohl, als ob nichts geschehen
wäre. Anderntags ging ich wieder hin, es war
alles beim alten. Nach vorheriger Reinigung,
(was eigentlich gar nicht braucht erwähnt zu
werden, da es sich von selbst versteht), zog ich
die Gaze heraus, die war aber so rein und
weiß, von Blut oder Nachgeburt keine Spur.
Der Arzt wurde benachrichtigt, der erklärte zu
warten, aber es sei ihm durchaus recht, wenn
die Frau zu einem Spezialarzt gehe, was dann
auch geschah; der Ausspruch desselben war
ganz der gleiche, weil das Befinden ein gutes
sei, werde die Natur schon nachhelfen. Richtig,
am 9. Oktober nachts kam der Mann per Velo
und bat mich, doch schnell zu kommen, die Frau
liege in einem Blutbad; natürlich telephonierte
ich zugleich dem Arzt, der fast mit mir eintraf,
was sehr von Nöten war, denn die Frau lag
schon leichenblaß im Bett. Nach der primitiven
Trockenlagerung konnte der Arzt sich überzeugen,
daß der Muttermund sich so weit geöffnet, daß
es nun möglich sei die Nachgeburt zu holen,
was dann mit vieler Mühe endlich glückte, so

daß die Blutung aufhörte, noch eine Einspritzung
und die Frau konnte gereinigt und ins frische
Bett gebracht werden, so daß sie sich gottlob
nach und nach erholte, und ich ruhig nach Hause
gehen durfte. Allerdings verging eine lauge Zeit,
bis der Schwächezustand von dem Blutverlust
die Frau verließ, was sehr begreiflich ist; aber
jetzt ist sie wieder gut zweg und kann dem
Haushalt und Geschäft vorstehen wie früher.

Aber Herzklopfen hats abgesetzt bei mir, bis
es so weit war, und bitte Gott, daß er mich
vor ähnlichen Fällen bewahre. ü. à

H -i:
N

Möchte auch einmal einen Geburtsverlauf
und zwar einen glücklichen von einer Querlage
beschreiben. Am 26. Mai d. I., morgens halb
5 Uhr, wurde ich zu einer Frau gerufen, die
das achte Kind erwartete. Da sie sonst sehr
schnell gebar, lief ich so schnell ich konnte zu
ihr. Als ich ankam, sagte die Frau, es sei nicht
wie sonst, die Wehen kämen sehr langsam, es

Hütte nicht so pressiert. Nun untersuchte ich
die Frau, fand auf beiden Seiten einen festen
Teil, bei der innern Untersuchung aber gar
keinen Kindsteil und konstatierte Querlage. Nun
fand ich, man sollte noch abwarten, ob die

Wehen wieder schneller kämen, was auch der
Fall war. Nun sagte ich, daß man bei Zeiten
dem Doktor berichten müsse, bevor derBlasen-
spruug stattfinde. Man telephonierte mit der
Bemerkung, daß die Frau noch auf sei. Der
Doktor antwortete, wenn es nicht gar pressiere,
werde er kommen. Als er in einigen Stunden
anlangte, war die Frau noch auf, hatte aber
immer regelmäßige Wehen. Nun schickte der
Doktor sie ins Bett und bereitete sich vor. Nun
ging er, ohne die Narkose zu machen, an die

Arbeit, aber es war eine sehr schwierige Lage,
beide Händchen in das Genick geschlagen. Dem
Doktor rann der Schweiß wie Bächlein von
der Stirne, aber in einer halben Stunde war
ein lebendes, munteres Knäblein geboren. Der
Doktor und wir alle freuten uns recht, bei einer
so schwierigen Lage ein lebendes Kind empfangen
zu haben. Er sagte, wenn das Fruchtwasser

schon abgeflossen wäre, hätte man das Kind
stückweise wegnehmen müssen. Die Frau, die
sich sehr tapfer gehalten hatte, war wohlauf.
Als ich am audcru Tage wieder kam, sagte sie,
sie hätte die ganze Nacht geschlafen und sei erst
am Vogelgesang erwacht. Das ganze Wochenbett

verlief sehr gut, ohne jede Störung. Hatte
auch große Freude, es ist mir wie ein Traum,
daß eine so schwierige Lage auch so gut gehen
könne. I. L. (1. ö.

Zchw tip H et» lUil iii t>'.!.! ereül.

Den werten Sektionsvorständen und Vereins-
mitgliederu zur Kenntnis, daß wir die
diesjährige Delegierten- und Generalversammlung

auf Freitag den 3. und Samstag

den 4. Juni angesetzt haben. Wir mußten
diese Tage wählen mit Rücksichtnahme auf den

neuen Fährplan, auch Herr Pfarrer Büchi kann
uns au diesen Tagen zur Verfügung stehen
und hat uns auch für dieses Jahr bereitwilligst
seine Mitarbeit zugesagt. Wir ersuchen nun
die tit. Vorstände und Einzelmitglieder, uns ihre
Anträge zeitig genug, d. h. bis anfangs April,
einsenden zu wollen, da die Traktandenliste in
der Apriluummer erscheinen muß.

Auch müssen nur jetzt schon Umfrage halten,
wer mit dem 1. Januar 1922 den Zentralvorstand

übernehmen will. Es gehört sich eigentlich,

daß jede größere Sektion das Amt
übernimmt. Wir gewärtigen auch hierfür diesbezügliche

Anträge.
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner. Marie Wenger
Kirchenseldstraize 5V, Bern.

Zur gefl. Notiz.
Die Sektionen werden gebeten, allfällige

Anträge fiir die Krankenkasse bis anfangs April
der Präsidentin zu senden.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Grubenmaun, Trogen (Appenzell).
Frau Ehrismann, Zofingen (Aargau).
Frau Schütz, Mvriswil (Bern).
Frl. Ida Scartezziui, Zürich.
Frau Eichelberger, Lobsigen (Bern).
Frau Sutter, Birsfelden (Baselland).
Frau Reichlin, Wollerau (Schwyz).
Frau Schreiber, Basel, in Langnau (Bern).
Frau Kümin, Schindellegi (Schwyz).
Frau Vögtli, Hochwald (Solothurn).
Mme. Rossier, Lausanne (Waadt).
Frau Keel, Arbon (Thurgau).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frau Mätzler, Wängi (Thurgau).
Frl. Moser, Deitigen (Solothurn).
Frau Fausch, Seewis (Graubünden).
Frl. Staudenmaun, Bern.
Frau Müller, Dynhard (Zürich).
Frau Weibel, Uettligen (Bern).
Frau Sorg, Schaffhausen.
Mme. Borgrana-Bourgeois, Romanel (Waadt).
Frl. Brack, Bern.
Frau Haas, Basel.
Frau Fricker, Oberdorf (Aargau).
Frau Sosio-Capol, Zizers (Graubünden).
Frau Wipfli, Seedorf (Uri).
Frau Schieß, Waldstatt (Appenzell).
Frau Angst-Wigert, Oberuzwil (St. Gallen).
Frau Meier-Keller, Wollishofen (Zürich).
Frl. Beutler, Stettlen (Bern).
Frl. Marie Koller, Gonten (Appenzell).



Sr. 3 Sie ©cpmeiger |>ebamme. 21

grau ißupi, ©t. Antonien (©raübünben).
grau Kaufmann, Serned (©t. ©allen),
grau Seng, Sîonttingen (©t. ©alleu),
grau £>iltbrunner, Safen (Sern),
grau gumEeEer, Sa Serrerie, ©emfaleg (greibg.)

Angemelbete Söcpnerinnen:
Sime. Sîorier, Souge=5ßierre, ©pateau b'De?

(Saabt).
grau SfpirEp, ©antergmil (©t. ©alleu).
Sîtne. Sapt, Saboig (Saabt).
grau ©rginger»©tup, ^ürtcE).

fftr.=3ir. ©intritte:
1 Situe. SertpeSarmanb, Siaffongeg (SaEig)

19. gebruar 1921.
15 grau ©life §aufer, Säfelg (©larug),

20. gebruar 1921.
28 Sime. ßaroline ©abop, ißurrp (greiburg),

21. gebruar 1921.
174 Sîme. Alberthte 3îocpat=Serbet, ©parbon»

nièreg (Sal be Sou?:), 4. Siarg 1921.
299 grl. Klara ©djmeiger, Surgborf (Sern),

5. Siärg 1921.
300 grau Scar ta SuEfcpleget, Aarberg (Sern),

7. Siärg 1921.
89 grl. Suife Sögtlin, Augft (SafeHaub),

7. Stärg 1921.
211 grau Sparte § offmann, ©tgg (güricp),

8. Siärg 1921.
301 grl. ©rnrna Seifi, SStinigert (Sern),

8. Siärg 1921.
©exen ©te ung alle perglicp miEEontmett

#tr.=str. Augtritte:
160 grau Saffermann, güricp. Siegen Ricpt»

begaplung ber Setträge.
90 grau Seif3=|)abegger, ©rlenbacp (Sern).

106 grl. ©cpenE, Rieberbipp, in Spun (Sern).
112 grau Spfjmamt, Siel.
190 grau SiüEer»@cpneiber, ©eftigen (Sern).
238 grau ©tauffer, ©afnern (Sern).
245 grl. Serta ©pgaj, ©eeberg (Sem). Siegen

ben refüfierten Seiträgen.
294 grl. gba ©ertfd), Siengen (Sern).

18 Sime.S. Störet, Sttabeng (greib.). Refüfiert.
12 Stile, gauftina Sarbep, SuEe (greiburg).

Sluëtritt crïïort
95 grau SiüEer»gäggi, Dlten. Refüf. gmeimal.
32 grau Sßroöft, Reigolbgmil (Safellanb).

Refüfiert gtoeimal.
21 gratt Kocp, SchaffRaufen.
40 grau Anna Sangbarbt, Ramfen (©cpaffp.).

120 grau Särli, Serned (@t. ©allen). Racp
RorbameriEa berreift.

5 grau Sup, Sabog(©raub.). Auggefcptoffen.
6 grau Sool, ©abognin (©raub.). Auggefdjl.

25 grl.§ip, SiengiEen(Aarg.). Augtritt erflärt.
9 gratt Rieberer ©täpeli, Arbott. Siegen

Aufgabe beg Serttfeg.
47 grau Seutenegger, ©ofjau (@t. ©allen).
12 Sime. ©oairg, Suiteboeuf (Siaabt).
24 Sime. Srebag, Saufanne.
39 Sime. Rocpat»@ergp, ©t. Sibre.
43 SiEe. @. Sialperbeg, ©pabornat) (Siaabt).
79 Stile. Rofe Settep, SaEepreg (Siaabt).
97 Stile. Slancpe Stanuet, Saufanne.

Sic trimïenîôffefommiffion in Sintertpur :

grau S der et, ißräfibentiit.
grl. ©mma Kircppofer, Kaffiererin.
grau Rofa Stang, AEtuarin.

BBMBBMBMB—BM—M
'gobfôait^î^en.

9tad) langem franfcnlager tpteb am 20. ge»
Bruar au« ötefem SeBen, 45 gapre alt

3-rl. Suife (3ctmt, Sern.
Slm 17. geBruar 65 gapte alt

§?rct« TtSctEcmft«

in Snt)d)tt>il Bei SBafel.

SBir Bitten, ben ließen SBerftorBeneit ein freunb»
ItdEje« Slnbenfert gu Beroaprert.

®ie Stvantentaffelommiffion.

Wreinsiiacbrldrteii.
Jtypcttjcfl Sa Eeine ©ingabe an ben

tit. .gentralborftanb borliegt, finbet bie Ser»

fammlung erftben 4. April 1921, naepmittagg
1 UE)r, im ©aftpaug gum „©cpäfle" in Sialb
ftatt. Son einem gemütlichen Seifammenfein
mar fcpou feit Sauren Eeine Rebe mepr megen
ben fc£)lecE)tert unb teuren guggöerbinbungen.
Die bon mett per Eounten Eaum bag ©übe eines

Sortragg abmarten, um fofort, opne g'Segper,
mieber auf ben $ug gu eilen, könnten g. S.
bie £)interlänber nicpt ein gemeinfameg gupr»
merE nepmen? Sann über AppengeE nacp ©ai»,
Süpter, Srogen, Sialb fapren, in febem Drt
Eonnten bie Stitglieber fid) bereit palten gum
©infteigen. Sie bon ©cponengrurtb, ©cpmeE»
brunn pätten ttad) SSalbftatt, Auerpöfli gu
Eommen, §unbmil unb ©tein, ©äge, ©onber»

au, ©onten nacp SppengeH. Sei gaptreicper
Seteiligung mürbe e» nicpt mepr Eoften a(8

Sapn unb ißoft unb bann märe man nicpt fo
an bie geil gebunbett, im |>eimmeg ginge eg

umgeEeprt mit bem Sblaben. Sier bamit ein=

berftanben ift, fepe ©. Stögle in ©tein in ben

näcpften 14 Sagen in Sîenntni». Sapt eud) nidjt
abpalten ein paar fröpliipe ©tunben gu ge=

nie'ßen, grau Su| mirb tpre pelle greube paben,
recpt biet ©äfte in» „©cpäfle" bringen gu Eonnen.

Sllfo auf Siieberfepen nebft ©ruf!
Ser Sorftanb.

^îafrlflftbl. Unfern Stitgliebern bon
©tabt unb Sanb gur Kenntnis, bafs unfere nädjfte
©ipung am 30. Stärg, nacpmittag» 4 Upr, ftatt=
finbet. §err Dr. Srunfdjroiler pat fiep in ber=
banEenêmerter SSeife bereit erElärt, uns einen

ärgtliipen Sortrag gu palten. Siir ermarten ba=

per reipt gaplreicpe Seteiligung.
Unfere bon Stitgliebern unb ©äften gut be=

futpte gapreêfeier napm einen recpt gemütlid)en
Sertauf. 9tod) nie patten mir einen fo reieplidfen
©abentifcp, unb fpre(pen mir an biefer ©teile
all ben ©efepäften unb übrigen ©penbern, meldje
burcp ipre gaplreid)en ©aben bagu beitrugen,
fomie allen, melcpe mitpalfen unë einige gemüt»
tiepe ©tunben gu berfepaffen, unfern beften SanE
au§. Ser bon bier Sinbern, unter bortrefrlicper
Seitung borgefüprte Sulpenreigen fanb at£ge=

meinen Seifall unb muffte berfelbe auf allfeitige»
Sertangen mieberpolt merben. ©in oorgefepenes
pumoriftifepe» SpeaterftücEcpen Eonnte megen
Serpittberung eineê Stitfpielenben nicpt aufge=

füprt merben; biefe füptbare Süde mürbe in ber=
banEengmerter Sfeife bon beut Setter beg Sttlpen^
reigeng mit pumorifiifcpen Sorträgen auggefüllt.
Sur gu fdfneU rüdte bie ©tuttbe peran, mo
ung unfere Sanbpebammen bertaffen mußten,
um nod) bie le|te gaprgetegenpeit gu benupen.
S)ir poffen, baf; mir alle näcpfte» gapr mieber»

fepen. gür ben Sorftanb: grau Stbieg.
lleru. 2 5 S apre fßrajig. Site

Kolleginnen, melipe feit 25 Sapren ben £>eb=

ammenberuf augüben, merben bom Sorftanb
aufgeforbert, fiep bei ber Sräfibentin, gräutein
Ôaueter, Sabbentalftraße 71, gu metben be»

treffg Slnfprud) auf ben fitbernen Seelöffet. —
gm meitern mirb beEannt gegeben, baß an map»
gebenber ©teile @d)ritte getan mürben gegen
Sarifunterbietungen, fpegietl ber Sanbpebammen,
fomte gegen bag unEoIIegiatifcpe ©ebaren.

Sag Saturn ber näcpften ©ipung erfepeint
in ber Slprilnummer.r Ser Sorftanb.

^ißfetiött Sujet«. i)u unferer nädjftert Ser»
fammlung am 5. Slprit 1921, laben mir pier»
mit notpmalg bringenb ein. fperr Dr. Sîûller
mirb beftimmt über bag neue §ebammen»Sepr=
buep meiter referieren. Ser Sorftanb.

lüeftftou Bpäfta. Unfere nädjfte Serfammlung
finbet Dftermontag ben 28. Stärg, naepmittagg
um 7*2 Upr, in Sifentig, mit einem Sortrag
Don fferrtt Dr. Smonber ftatt. Sollgäptigeg
©rfdpeinen, ingbefonbere beg Dbertanbeg, fepr
ermünftpt, ba für bie KoEeginnen beg Dber»
lanbeg obiger Drt ,'fepr günftig ift. Soraug»

ficptlitp finbet bie näcpftfolgenbe Serfammlung
©onntag ben 17. Spril in Spur ftatt, unb gmar
menn immer möglicp ebenfallg mit ärgttiepem
Sortrag. Sie Slprtlnummer

_

ber .gebammelt»
geitung entpält bann notp bie beftimmte ,3eit
unb Drt ber Serfammlung. gür bag ©ngabin
ift bie ffufommentunft ber KoEeginnen am erften
©onntag im Stai üorauggefepen unb moEen bie

bortigen Hebammen bem Sorftanb ingmifdjen
Sericpt. erftatten, ob ipnen ©cpülg genepm ober
ob fie einen anberu Serfammlunggort münfepen.

Sluf fröplicpeg SSieberfepn!

gur ben Sorftanb: grau Sanbti.
^Iprtulpat. Unfere nädifte Serfamm»

lung finbet ben 4. Slpril, naepmittagg 2 Upr,
im ,,Sanbpaug" in Slltftätten ftatt. Sie Korn»
miffion münfept unb ermartet recpt gaplreidjeg
©rfepeinen, im gntereffe mieptiger Serpanb»
tungen. Sitte recpt früpjeitig gu erfepetnen,
bamit bag ©efcpäftlicpe prompt erlebigt merben
Eann. $uöor mirb §err Dr. ©raf, ber fiep bem
Serein gütigft gur Serfügung gefteEt pat, feinen
gemifj ung fepr intereffierenben Sortrag palten.
Darum nocpmalg bringenbfte Slufmunterung
gum Sefucpe. §lucp Sicptmitglieber finb frennb»
tiepft eingelaben. Sie StEtuarin.

^eMatt Ifüttltrfpur. Sie ©eneraloerfamm»
lung mar recpt gut befuept. Sie gapreg»,
Secpnitng»» unb SeOiforenbericpte mürben «er»
lefen unb banEenb genepmigt. Sltg Seütforinnen
mürben grau ©ieber unb grau ©cpmager ge=
mäplt. Sie Serfammlung befcplop, ben gapreg»
beitrug üoit gr. 1 auf gr. 3 gu erpöpen. Ser
Sortrag bon §errn Dr. Sabler über Srombofe
mar fepr intereffant; mir aEe freuten ung, bie
bielfeitigen fünfte gu berfolgen, bie ung bon
bem bereprten Referenten burcp geiepnungen
unb SabeEen gegeigt mürben. SBir banEen an
biefer ©teEe Gerrit Dr. Sabler für feine Sîûpe
unb greunbtiepfeit.

Sann möcpten mir bie KoEeginnen erfuepen,
bie Slnträge für ben ©eproeig. |>ebammeutag
auf näcpfte Serfammlung, bie am 17. Stärg,
naepmittagg 2 Upr, im „Srlenpof" ftattfinbet,
borgulegen, ba biefetben bom ifentratborftanb
burepberaten merben mttffen. Sir bitten bie
Stitglieber recpt gaplreicp gu erfepeinen, ba ung
ber tangberfproepene Sortrag über Sabelbrücpe
bon .(perm Dr. griebrid), Kinberargt, gugefagt ift.

Stit EoEegialem ©ruf;
gür ben Sorftanb: grau ©gti.
Jiicidj. Unfere Serfammlung bom

28. gebruar, berbunben mit einem Sefitcp ber
ortpopäb. Kinberpeitanftatt Satgrift, mar fepr
gut befuept, gang befonberg biet KoEeginnen
bom Sanb maren erfepienen. Siefelben mürben
für ipr grttereffe auep reieptid) betopnt. §err
SireEtor Dr. ©eperb beeprte ung mit einem fepr
leprreidjen unb intereffanten Sortrag über Stifs»
bilbttngenbeiSeugeborenen, fomie über Knocpen»,
StuëEeU unb SerbenerEranEungen bei größeren
Kinbern unb ©rmaepfenen. Stan Earn aug bem
©rftaunen nicpt peraug, menn man bie bor»
gelegten ißpotograppien betrachtete, bie bag
KranEpeitgbilb an Patienten beim ©intritt in
bie Ütnftatt, ober in beren ambulante Sepanb»
tung bormiefen unb bann bagfenige beim 2lug»
tritt berfelben, unb baf; eg mögtid) mar, fotepe
Leitungen gu erreiepen. Seid)' eine ©umme
bon mebigittifepem unb tedjnifcpem Können fei»
teng ber Herren Slergte, fomie ein gerüttetteg
Staf) bon Siebe, ©ebutb unb Aufopferung fei»
teng ber 'pflegenben ©cpmeftern biefe fepönen
Sefuttate erpeifepen

©g ift nur fepabe, bap nicpt aEe KoEeginnen
au biefem Sortrag teilnepmen Eonnten. Sir
poffen, §err Dr. ©eperb pabe feine gu .Çergen
gepenben Sorte nicpt in ben Sinb gefäet, fon»
bern biefetben feien auf guten Soben gefaEen.
Sir banEen §errn Dr. ©eperb an biefer ©teEe
nocpmalg recpt perglicp für feine guten Sepren.

Die näcpfte Serfammlung finbet Siengtag
ben 2 9. S^t ä r g, naepmittagg y* 3 Upr, im
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Frau Putzi, St. Antönien (Graubünden).
Frau Kaufmann, Berneck (St. Gallen).
Frau Benz, Montlingen (St. Gallen).
Frau Hiltbrunner, Wasen (Bern).
Frau Zumkeller, La Verrerie, Semsales (Freibg.)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Morier, Rouge-Pierre, Chateau d'Oex

(Waadt).
Frau Tschirky, Ganterswil (St. Gallen).
Mme. Wahl, Bavois (Waadt).
Frau Erzinger-Stutz, Zürich.

Ktr.-Nr, Eintritte:
1 Mme. Berthe Barmand, Massonges (Wallis)

19. Februar 1921.
15 Frau Elise Hauser, Näfels (Glarus),

20. Februar 1921.
28 Mme. Caroline Savoy, Purry (Freiburg),

21. Februar 1921.
174 Mme. Albertine Rochat-Berdet, Charbon¬

nières (Val de Joux), 4. März 1921.
299 Frl. Klara Schweizer, Burgdorf (Bern),

5. März 1921.
300 Frau Marta Wullschlegel, Aarberg (Bern),

7. März 1921.
89 Frl. Luise Vögtlin, Äugst (Baselland),

7. März 1921.
211 Frau Marie Hoffmann, Elgg (Zürich),

8. März 1921.
301 Frl. Emma Weiß, Wynigen (Bern),

8. März 1921.
Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Ktr.-Nr, Austritte:
160 Frau Wassermann, Zürich. Wegen Nicht¬

bezahlung der Beiträge.
90 Frau Weiß-Habegger, Erlenbach (Bern).

106 Frl. Schenk, Niederbipp, in Thun (Bern).
112 Frau Wyßmann, Viel.
190 Frau Müller-Schneider, Seftigen (Bern).
238 Frau Stauffer, Safnern (Bern).
245 Frl. Berta Gygax, Seeberg (Bern). Wegen

den refüsierten Beiträgen.
294 Frl. Ida Gertsch, Mengen (Bern).

18 Mme.L.Moret,Vuadens (Freib.). Refüstert.
12 Mlle. Faustina Barbey, Bulle (Freiburg).

95 Frau Müller-Jäggi, Ölten. Refüs. zweimal.
32 Frau Probst, Reigoldswil (Baselland).

Refüsiert zweimal.
21 Frau Koch, Schaffhausen.
40 Frau Anna Laughardt, Ramsen (Schaffh.).

120 Frau Bärli, Berneck (St. Gallen). Nach
Nordamerika verreist.

5 Frau Lutz, Davos (Graub.). Ausgeschlossen.
6 Frau Pool, Savognin (Graub.). Ausgeschl.

25 Frl.Hitz, Menziken(Aarg.). Austritt erklärt.
9 Frau Niederer - Stäheli, Arbon. Wegen

Aufgabe des Berufes.
47 Frau Leutenegger, Goßau (St. Gallen).
12 Mme. Soairs, Vuiteboeuf (Waadt).
24 Mme. Bredaz, Lausanne.
39 Mme. Rochat-Sergy, St. Livre.
43 Mlle. S. Malherbes, Chavornay (Waadt).
79 Mlle. Rose Beney, Valleyres (Waadt).
97 Mlle. Blanche Manuel, Lausanne.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Nach langem Krankenlager schied am 20.

Februar aus diesem Leben, 45 Jahre alt

Irl. Luise Jemtt, Bern.
Am 17. Februar 65 Jahre alt

Kau Aallmtiu
in Allschwil bei Basel.

Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein freundliches

Andenken zu bewahren.
Die Krankenkassekommissio«.

VèMnsnZOriMW.
Sektion AppenM. Da keine Eingabe an den

tit. Zentralvorstand vorliegt, findet die
Versammlung erst den 4. April 1921, nachmittags
1 Uhr, im Gasthaus zum „Schäfle" in Wald
statt. Von einem gemütlichen Beisammensein
war schon seit Jahren keine Rede mehr wegen
den schlechten und teuren Zugsverbindungeu.
Die von weit her konnten kaum das Ende eines

Vortrags abwarten, um sofort, ohne z'Vesper,
wieder auf den Zug zu eilen. Könnten z. B.
die Hinterländer nicht ein gemeinsames Fuhrwerk

nehmen? Dann über Appenzell nach Gais,
Bühler, Trogen, Wald fahren, in jedem Ort
könnten die Mitglieder sich bereit halten zum
Einsteigen. Die von Schönengrund, Schwellbrunn

hätten nach Waldstatt, Auerhöfli zu
kommen, Hundwil und Stein, Säge, Scmder-
au, Gonten nach Appenzell. Bei zahlreicher
Beteiligung würde es nicht mehr kosten als
Bahn und Post und dann wäre man nicht so

an die Zeit gebunden, im Heimweg ginge es

umgekehrt mit dem Abladen. Wer damit
einverstanden ist, setze E. Mösle in Stein in den

nächsten 14 Tagen in Kenntnis. Laßt euch nicht
abhalten ein paar fröhliche Stunden zu
genießen, Frau Lutz wird ihre helle Freude haben,
recht viel Gäste ins „Schäfle" bringen zu können.

Also auf Wiedersehen nebst Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Aaselstadl. Unsern Mitgliedern von
Stadt und Land zur Kenntnis, daß unsere nächste

Sitzung am 30. März, nachmittags 4 Uhr,
stattfindet. Herr Dr. Brunschwiler hat sich in
verdankenswerter Weise bereit erklärt, uns einen

ärztlichen Vortrag zu halten. Wir erwarten
daher recht zahlreiche Beteiligung.

Unsere von Mitgliedern und Gästen gut
besuchte Jahresfeier nahm einen recht gemütlichen
Verlauf. Noch nie hatten wir einen so reichlichen
Gabentisch, und sprechen wir an dieser Stelle
all den Geschäften und übrigen Spendern, welche
durch ihre zahlreichen Gaben dazu beitrugen,
sowie allen, welche mithalfen uns einige gemütliche

Stunden zu verschaffen, unsern besten Dank
aus. Der von vier Kindern, unter vortrefflicher
Leitung vorgeführte Tulpenreigen sand
allgemeinen Beifall und mußte derselbe aus allseitiges
Verlangen wiederholt werden. Ein vorgesehenes
humoristisches Theaterstückchen konnte wegen
Verhinderung eines Mitspielenden nicht aufgeführt

werden; diese fühlbare Lücke wurde in
verdankenswerter Weise von dein Leiter des Tulpenreigens

mit humoristischen Vorträgen ausgefüllt.
Nur zu schnell rückte die Stunde heran, wo
uns unsere Landhebammen verlassen mußten,
um noch die letzte Fahrgelegenheit zu benutzen.
Wir hoffen, daß wir alle nächstes Jahr wiedersehen.

Für den Vorstand: Frau Albiez.
Sektion Amt. 2 5 Jahre Praxis. Alle

Kolleginnen, welche seit 25 Jahren den
Hebammenberuf ausüben, werden vom Vorstand
aufgefordert, sich bei der Präsidentin, Fräulein
Haueter, Rabbentalstraße 71, zu melden
betreffs Anspruch auf den silbernen Teelöffel. —
Im weitern wird bekannt gegeben, daß an
maßgebender Stelle Schritte getan wurden gegen
Tarifunterbietungen, speziell der Landhebammen,
sowie gegen das unkollegialische Gebaren.

Das Datum der nächsten Sitzung erscheint
in der Aprilnummer. ^^ Der Vorstand.

Sokttou Luzern. Zu unserer nächsten
Versammlung am 5. April 1921, laden wir hiermit

nochmals dringend ein. Herr Dr. Müller
wird bestimmt über das neue Hebammen-Lehrbuch

weiter referieren. Der Vorstand.
Sektion Ahätia. Unsere nächste Versammlung

findet Ostermontag den 28. März, nachmittags
um '/-? Uhr, in Disentis, mit einem Vortrag
von Herrn Dr. Huonder statt. Vollzähliges
Erscheinen, insbesondere des Oberlandes, sehr
erwünscht, da für die Kolleginnen des
Oberlandes obiger Ort .'sehr günstig ist. Voraus¬

sichtlich findet die nächstfolgende Versammlung
Sonntag den 17. April in Chur statt, und zwar
wenn immer möglich ebenfalls mit ärztlichem
Vortrag. Die Aprilnummer der Hebammenzeitung

enthält dann noch die bestimmte Zeit
und Ort der Versammlung. Für das Engadin
ist die Zusammenkunft der Kolleginnen am ersten

Sonntag im Mai vorausgesehen und wollen die

dortigen Hebammen dem Vorstand inzwischen
Bericht erstatten, ob ihnen Schuls genehm oder
ob sie einen andern Versammlungsort wünschen.

Auf fröhliches Wiedersehn!

Fur den Vorstand: Frau Bandli.
Sektion Aheinlhal. Unsere nächste Versammlung

findet den 4. April, nachmittags 2 Uhr,
im „Landhaus" in Altstätten statt. Die
Kommission wünscht und erwartet recht zahlreiches
Erscheinen, im Interesse wichtiger Verhandlungen.

Bitte recht frühzeitig zu erscheinen,
damit das Geschäftliche prompt erledigt werden
kann. Zuvor wird Herr Dr. Graf, der sich dem
Verein gütigst zur Verfügung gestellt hat, seinen
gewiß uns sehr interessierenden Vortrag halten.
Darum nochmals dringendste Aufmunterung
zum Besuche. Auch NichtMitglieder sind freundlichst

eingeladen. Die Aktuarin.
Sektion Winterthm. Die Generalversammlung

war recht gut besucht. Die Jahres-,
Rechnungs- und Revisorenberichte wurden
verlesen und dankend genehmigt. Als Revisorinnen
wurden Frau Sieber und Frau Schwager
gewählt. Die Versammlung beschloß, den Jahresbeitrag

von Fr. 1 auf Fr. 3 zu erhöhen. Der
Vortrag von Herrn Dr. Nadler über Trombose
war sehr interessant; wir alle freuten uns, die
vielseitigen Punkte zu verfolgen, die uns von
dem verehrten Referenten durch Zeichnungen
und Tabellen gezeigt wurden. Wir danken an
dieser Stelle Herrn Dr. Nadler für seine Mühe
und Freundlichkeit.

Dann möchten wir die Kolleginnen ersuchen,
die Anträge für den Schweiz. Hebammentag
auf nächste Versammlung, die am 17. März,
nachmittags 2 Uhr, im „Erlenhof" stattfindet,
vorzulegen, da dieselben vom Zentralvorstand
durchberaten werden müssen. Wir bitten die
Mitglieder recht zahlreich zu erscheinen, da uns
der langversprochene Vortrag über Nabelbrüche
von Herrn Dr. Friedrich, Kinderarzt, zugesagt ist.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Frau Egli.

Sektion Imich. Unsere Versammlung vom
28. Februar, verbunden mit einem Besuch der
orthopäd. Kinderheilanstalt Balgrist, war sehr
gut besucht, ganz besonders viel Kolleginnen
vom Land waren erschienen. Dieselben wurden
für ihr Interesse auch reichlich belohnt. Herr
Direktor Dr. Scherb beehrte uns mit einem sehr
lehrreichen und interessanten Vortrag über
Mißbildungen bei Neugeborenen, sowie überKnochen-,
Muskel- und Nervenerkrankungen bei größeren
Kindern und Erwachsenen. Man kam aus dem
Erstaunen nicht heraus, wenn man die
vorgelegten Photographien betrachtete, die das
Krankheitsbild an Patienten beim Eintritt in
die Anstalt, oder in deren ambulante Behandlung

vorwiesen und dann dasjenige beim Austritt

derselben, und daß es möglich war, solche

Heilungen zu erreichen. Welch' eine Summe
von medizinischem und technischem Können
seitens der Herren Aerzte, sowie ein gerütteltes
Maß von Liebe, Geduld und Aufopferung
seitens der pflegenden Schwestern diese schönen
Resultate erheischen!

Es ist nur schade, daß nicht alle Kolleginnen
an diesem Vortrag teilnehmen konnten. Wir
hoffen, Herr Dr. Scherb habe seine zu Herzen
gehenden Worte nicht in den Wind gesäet,
sondern dieselben seien auf guten Boden gefallen.
Wir danken Herrn Dr. Scherb an dieser Stelle
nochmals recht herzlich für seine guten Lehren.

Die nächste Versammlung findet Dienstag
den 29. März, nachmittags s/z 3 Uhr, im
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„Kart bem ©rogen" ftatt. SBir bitten bie
,Kolleginnen, oucf) an biefer Serfammlung rectit
galjlreid) unb pünfttid? gu erfcgeinen.

S er S or ft an b.

NB. SS mirb Don ber Sit. ©anitätSbirettion
an ade tpebammen ein ,3irtular gelangen, mit
ber SBeifung, bag Hebammen, bie nebenbei ben

Sftaffageberuf betreiben, bas Siplom borguroeifen
gaben. SBir erfudjen bie Kolleginnen bon gürid?
itnb Umgebung, fobalb als möglich bei grau
iftotad), ©ottgarbftrage, Oorgufpredjen, begufS
Sefprecgung.

_______

Setrielrêredjmmg ber trattfenfaffe
be§

©djtoeijeriftgett ^elmmmenPereinS pro 1920.

eimtßfjiKcn.
1. 21ftib=@albo gr. 642.28
2. Seiträge ber DJÎitglieber. „ 18,791.32
3. ©intrittSgelbcr „ 154. —
4. Seiträge be§ SunbeS „ 7,405. —•
5. Stüderftattungen „ 217.50
6. ginfcn bom ÎReJerOefonbS „ 1,624.45
7. Kapitalbegüge 20,717.—

©efdjenfe unb Sugen „ 108.70

Sota! ber Siunagmen gr. 49,660, 25

jjusga&ett.
1. Kraufengelber (261 gäile) gr. 28,098. 50

SSödjnerinnen (40 gäile) „ 2,876. —
Krantenbefucge „ 63.35
©tillgelber „ 380. —
gurüdbegaglte Eintritte unb

Seiträge 12. 83
6. ißorti 585. 58

Sermalt.=Koften 2144.45 „ 2730.03
Kapitalanlagen „ 14,962. 85

Sota! ber 21uSgaben gr. 49,122. 96

8.

7.

JiWuß.
Sota! ber ©innagmen
Sota! ber 21uSgaben.

gr. 49,660. 25

„ 49,122.96
©innagmenüberfcgug gr. 537,29

^ennögett^attötbeis.
1. 28 Obligationen gr. 32,000. —
2. Konto=Korrent=Sepofiten it.

©partaffenbucg „ 3,435.15
3. Kaffafalbo in bar 262. 18

ißoftcgedtonto 275.11 „ 537.29
SotaUSermögen gr. 35,972. 44

Sermogen am 31. Seg. 1919 gr. 41,798. 58

„ 31. Seg. 1920 „ 35,972, 44

Ütüdfcglag gr. 5,826.14
SBintertgur, ben 31. Segember 1920.

gür bie 9îic£)tig£eit
Sie Kaffierin: ©mma Kircggofer.

SBintertgur, ben 4. gebruar 1921.
Sie fftecgnungS=9flebiforinnen :

Slnna ©tampfli, Sugern.
grau @tug 21rnolb, Sugern.

gr. 5128.55
3649. 95

100.—
326. 20

föedjmtng ber „Seglneiger ^ebamitte^ pro 1920

©innagmen.
2lbonnementS
gnferate
©rlöS au§ 2lbreffen
Kapitalen»

Sota! gr. 9204, 70
21 u S g a b e tt.

gür Srud ber geitung
gür Srudfacgen
Sßrobifiott 15% ber Snferate
.geitungStranSporttape u. ißorto
Honorare

Sota!

gr- 5460. —
69.—

„ 547.50

„ 443.85
„ 1565.—

~gr. 8085. 35

S i 1 a n 3.

Sie ©innagmen betragen
Sie Ausgaben „
idîegreinnagmen
Sermogen am 1. Sanuar 1920

Sermiigen am 31. Seg. 1920 gr. 5426. 05

SermögenSbeftanb.
2luf ber Kantonalbanf U. ©par»

W
gtoei Kaffafcgeine gu je 1000
©in@tammanteilfdgeinSolfSbanf
Kaffafalbo am 31. Seg. 1920

Sota!
Sern, 31. Segember 1920.

Sie Kaffiererin: 21. SBgg Kugn.
Untergeiäjnete gaben borliegenbe IRecgnung

mit ben Seiegen geprüft unb in allen Seiten
für riäjtig befunben.

Sern, ben 19. gebruar 1921.

gngolb.
21nna Saumgartuer.

gr. 9204. 70

„ 8085.35
gr. 1119. 35

„ 4306.70

gr. 2400. —

„ 2000.—
„ 1000.—

26. 05

gr. 5426. 05

2>tc SSinterluft.
SBer ftellt bie tpauptmenge ber Krauten beS

tperbfteS, beS SBinterS unb beS grügjagrS 21He

biejenigen, bie burd) igren Seruf gegroungen
fittb, bie meifte geit igreS SebenS im gimmer
gugubringen, aber aud? bie, bie ungegtoungen
an bem Seben eines ©tubengoderS ©efaüen
finben. SDian Oergleid)e igre ©eftalten mit ber
eines SanbmirteS, eines görfters, eines Sßatb»
arbeiterS unb bergt. Sidjt immer mirb man
behaupten tonnen, bag bie Sertreter biefer
©tönbe naturgemäg leben, befonberS ruaS igre
dîagrungS» unb ©enugmittel anbelangt. Unb
bod) biefer Unterfcgieb! SiefeS oft blügenbe
2luSfegen genannter 2Jienfd?en, gerabe imSBinter!

rDie Herste rerorbnen Biomalj ben ftiüenben 2Hüttern

Dies gegt aus folgenden gufcgriften geruor:

Beften San! für bie gur Perfügung geftellten Sofen Biomalj. 3d?
t?abe bamit einen fet?r fd?önen ©rfolg bei einer auffallenb attämifd?en

Patientin am ©nbe iljrer Sd?mangerfd?aft gefel?en. Der 2tppetit befferte

fid? ergeblid? unb bie 2îîilc^probuftion nad? ber ©eburt mar reic^Iid?.
Dr. 23. in H.

21uf 3bre gefl. ^ufd?rift teile id? 3bnen ergebenft mit, baf ic^ mit
3t?rem Biomalg fet?r gufrieben gemefen bin. 3d? l?abe es ausfd?liejjlid?
bei näl?renben grauen oerroanbt. <£s mürbe fornol?! rein, mie mit ben

Speifen oermifd?t,ftets gerne genommen unb ber ©influf auf bie2JtiId?fefretion
mar unoerfennbar. Pad? meinen bist?erigen rfal?rungen merbe id? nid?t

oerfäumen, gecignetenfalls es immer mieber gu empfel?len.
Dr. meb. tD. in 23.

3d? teile 3t?nen ergebenft mit, bag id? bas Biomalg p bei ftillenben
grauen, 2) bei Cungenleibenben uerfud?te, in beibcn fällen mit befriebi»

genbem ©rfolge. 21ud? ber billige Preis mirb bem ITlittel ben IDeg ins
Polt bat?nen. Sr. Carl ©. in 21.

ift für ftiUenbe grauen besl?alb non befonbercr Bcbcutung,
meil es bie 23Tuttermild? oermet?rt unb ben Säugling nor
Knod?cnfranff?eiten, bie BTutter not ber ^erftörung ber

^äl?ne fd?ügt. Sel?r niele 2T7ütter trinfen Bier, meil Bier
2TïaIg enthält. Sas ift aber nid?t gu empfehlen, meil ber

21Ifot?ol, namentlid? mä^renb ber Stillungsgeit, f<d?äblid?

ift unb feine Bät?rfalge enthält. 352

Biomalg ift in allen 21potl?efen unb Srogerien fäuflicfy. Sonft menbc man fi^ an bie itt

Biomalz
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„Karl dem Großen" statt. Wir bitten die

Kolleginnen, auch an dieser Versammlung recht
zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

Der Bor st and.
Es wird von der Tit. Sanitätsdirektion

an alle Hebammen ein Zirkular gelangen, mit
der Weisung, daß Hebammen, die nebenbei den

Massageberuf betreiben, das Diplom vorzuweisen
haben. Wir ersuchen die Kolleginnen von Zürich
und Umgebung, sobald als möglich bei Frau
Rotach, Gotthardstraße, vorzusprechen, behufs
Besprechung.

Betriebsrechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1S20.

Einnahmen.
1. Aktiv-Saldo Fr. 642.28
2. Beiträge der Mitglieder. „ 18,791.32
3. Eintrittsgelder „ 154. —
4. Beiträge des Bundes „ 7,405. —
5. Rückerstattungen „ 217.50
6. Zinsen vom Reservefonds „ 1,624.45
7. Kapitalbezüge 20,717.—

Geschenke und Bußen „ 108.70

Total der Einnahmen Fr. 49,660. 25

Ausgaben.
1. Krankengelder (261 Fülle) Fr. 28,098. 50

Wöchnerinnen (40 Fälle) „ 2,376. —
Krankenbesuche „ 63.35
Stillgelder „ 380. —
Zurückbezahlte Eintritts und

Beiträge 12. 83
6. Porti 585. 58

Verwalt.-Kosten 2144.45 „ 2730.03
Kapitalanlagen „ 14,962. 85

Total der Ausgaben Fr. 49,122. 96

8.

7.

Abschluß.
Total der Einnahmen
Total der Ausgaben.

Fr. 49,660. 25

„ 49,122.96
Einnahmenüberschuß Fr. 537.29

Hermögeusausweis.
1. 28 Obligationen Fr. 32,000.—
2. Konto-Korrent-Depositen u.

Sparkassenbuch „ 3,435.15
3. Kassasaldo in bar 262. 18

Postcheckkonto 275.11 „ 537.29
Total-Vermögen Fr. 35,972. 44

Vermögen am 31. Dez. 1919 Fr. 41,798. 58

„ 31. Dez. 1920 „ 35,972.44
Rückschlag Fr. 5,826. 14

Winterthur, den 31. Dezember 1920.

Für die Richtigkeit
Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Winterthur, den 4. Februar 1921.
Die Rechnungs-Revisorinnen:

Anna Stampfli, Luzern.
Frau Stutz-Arnold, Luzern.

Fr. 5128.55
3649. 95

100.—
326. 20

Rechnung der „Schweizer Hebamme" Pro 1920

Einnahmen.
Abonnements
Inserate
Erlös aus Adressen
Kapitalzins

Total Fr. 9204. 70

Ausgaben.
Für Druck der Zeitung
Für Drucksachen
Provision 15°/o der Inserate
Zeitungstransporttaxe u. Porto
Honorare

Total

Fr- 5460. —
69.—

„ 547.50
„ 443.85
„ 1565. —

"Fr. 8085. 35

Bilanz.
Die Einnahmen betragen
Die Ausgaben „
Mehreinnahmen
Vermögen am 1. Januar 1920

Vermögen am 31. Dez. 1920 Fr. 5426. 05

Vermögensbestand.
Auf der Kantonalbank lt. Spar-

heft
Zwei Kassascheine zu je 1000
EinStammanteilscheinVolksbank
Kassasaldo am 31. Dez. l920

Total
Bern, 31. Dezember 1920.

Die Kassiererin: A. Wyß-Kuhn.
Unterzeichnete haben vorliegende Rechnung

mit den Belegen geprüft und in allen Teilen
für richtig befunden.

Bern, den 19. Februar 1921.

Jngold.
Anna Baumgartner.

Fr. 9204. 70

„ 8085.35
Fr. 1119. 35

4306.70

Fr. 2400. —

„ 2000.—
„ 1000.—

26. 05

Fr. 5426. 05

Die Winterluft.
Wer stellt die Hauptmenge der Kranken des

Herbstes, des Winters und des Frühjahrs? Alle
diejenigen, die durch ihren Beruf gezwungen
sind, die meiste Zeit ihres Lebens im Zimmer
zuzubringen, aber auch die, die ungezwungen
an dem Leben eines Stubenhockers Gefallen
finden. Man vergleiche ihre Gestalten mit der
eines Landwirtes, eines Försters, eines
Waldarbeiters und dergl. Nicht immer wird man
behaupten können, daß die Vertreter dieser
Stände naturgemäß leben, besonders was ihre
Nahrungs- und Genußmittel anbelangt. Und
doch dieser Unterschied! Dieses oft blühende
Aussehen genannter Menschen, gerade im Winter!

Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Alüttern
Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor:

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Biomalz. Ich
habe damit einen sehr schönen Erfolg bei einer auffallend anämischen

Patientin am Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der Appetit besserte

sich erheblich und die Milchproduktion nach der Geburt war reichlich.
Dr. B. in R.

Auf Ihre gest. Zuschrift teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich mit
Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es ausschließlich
bei nährenden Frauen verwandt. Es wurde sowohl rein, wie mit den

Speisen vermischt, stets gerne genommen und der Einfluß auf die Milchsekretion
war unverkennbar. Nach meinen bisherigen Erfahrungen werde ich nicht

versäumen, geeignetenfalls es immer wieder zu empfehlen.
Dr. med. N). in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Bionialz p bei stillenden

Frauen, 2) bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit befriedigendein

Erfolge. Auch der billige preis wird dem Mittel den IVeg ins
Volk bahnen. Dr. Earl E. in A.

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Anochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der

Zähne schützt. Sehr viele Mütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Stillungszeit, schädlich

ist und keine Nährsalze enthält. ^
Biomalz ist in allen Apotheken und Drogerien käuflich. Sonst wende man sich an die KalactitM-KittdermehlsabM itt AeM.

Vioinals
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Sag'*2Bunber bewirft bie SBmterluft — trop
iprer Kälte. ©ie ift bon bebeutenbcr ïïîeinpeit
gegenüber ber Suft beg ©ommerg, befonberê
bann, wenn ©cpuee gefallen ifi, ber ein §luf=
wirbeln beg iäftigen ©trapenftaubeê unmöglich
macpt. Sfitperbem reinigen bie int Söinter
häufigeren Siieberfdftäge bie Sltmofppäre beffer ai§
eg int ©omnter gefcCjebien fann. Sie auf ber
@rbe Berwefenben anintaiifdfen unb begetabtti»
fcpen Stoffe haben ihre SätigHeit, bie Suft mit
übeltiecpenben fünften ju erfüllen, bie befon»
berg bon ben petpen lagen beg ©ommerg be=

günftigt würbe, eingeteilt: Kälte, ©cpnee unb
@ig wehren fie ihnen.

Unb baburch gibt eg eine grope SJtenge ÜQcen»

ftpen, welche bie fo reine, tlare SBinterluft
fcpeuen. ©ie fürdpen fiel) eben bor ber Kälte,
fie halten bie Halte Suft wohl gar für ungefunb
unb fdjtiepen fiel) ängfttiep boit ihr ab. ©ie
gleichen ben Sreibpaugpfïanzen, bie forgfam bor
jebem Sufthauche bewahrt bleiben müffen, bie
aber tropbem nicht biel Sebengfraft in fiel) haben.
3n überheizten ^tntmern wirb ihre f)aut welH,
unb müffen fie bann ja einmal an bie Slupen»
luft, bann Htagen fie nachher über allerlei @r=

Hältunggerfcheinungen, tropbem fie ihren Körper
warm eingepadt hatten. Unb ihre Klagen wer»
ben aucl) meift nicht unberechtigt fein; aber
nicht bie Hatte Söintertuft ift an bem Uebel
fcpulb, fonbern bie Verweichlichung ipreg Kör»
perg. Sllfo beizeiten pinaug in bie frifc£>e, Hatte

Suft beg Htaren SBintertageg Kein "tag fotlte
bergehen, an beut man nicht wenigfteng eine
Stunbe im freien zubringt. Sie Mite Hon»

ferbiert, bag weih jebe fpaugfrau, fie erhält bie

organifche SebengtätigHeit, währenb bie SBärme
fie befcpleunigt. Ser ©toffwechfel beg menfep»
iiipen Körpers wirb burch niebrige Sempera»
titren angeregt unb geregelt, wag befonberg

fettleibige wohltuenb fpüren, bie bon ihnen
übermäßig aufgefpeidjerten fette biet hergeben
müffen, bamit eg ber Körper zur Sßärmebitbung
benupert Hann. Vet weniger ftarHen ifSerfonen
macht fid) bag Vebürfnig natp reicpltcp zu Btl=

benber Körperwärme burcp reept angenehm ge=

fteigerten Slppetit Hunb.
Sie Kletbung fei aud) für ben SBtnter nid)t

ZU fcpwer. Ser fjjalg foil immer frei bleiben;
benn jegtidje ©inpütlung berweidpidpt ihn. Ve=

fonberg haben auf biefem ©ebiete bie ißelzHragen
unb Voag biel auf bem ©ewiffen, infonberpeit
bann, wenn fie biept am §alfe anliegen. Se
fleifjiger mir ung im Söinter Vewegung maepen,
befto leichter barf unfere Kleibung fein. Unb
Bewegung müffen wir ung rnadjen! Viele
Sitten bon äöinterfport finb empfohlen worben.
©ie regeln burch bie gefieigerte Sltmunggtätig»
Heit unb burd) bie lebhafte Vewegung faft fämt»
licper ÜKugHelpartien ben Vlutumlauf unb ber»
fepaffen unferem Körper eine woptige SBärme.

— Sie Sltmung gefdjepe nid)t burd) ben offenen
ÜJhmb, fonbern burcp bie 9tafe.

§eiterHeit unb freube am Sehen finb bie

folgen reicplicper Vewegung im freien, and)
in ber Kälte beg SBinterg. Unb wiebiel wopter
wirb fiep berjenige füplen, ber nad) ber §eim=
Hepr bon einem langen SBinterfpaz-iergange fid)
feine 9îacptrupe bon einem tiefen ©cptafe ber»

füpen läpt, alg ber SJcenfd), beffen einziger Sßeg
im 3Binter nur ber bon feinem §aitfe nacp ber
©tammHneipe ift unb ber feine Sangen bort
mit Vierbuft unb SabaHqualm „erquidt".

2tucp im ©cplafzimmer barf bie SBinterluft
nid)t feplen. 3)catt fcplafe bei geöffnetem fenfter,
bod) opne ben Körper birefter fjugtuft augzu»
fepen, unb bei gepeiztem Ofen ; benn bann erft
ift bie Ventilation eine borfepriftgmäpige, wenn
Stuften» u. Snnenluft ben gehörigen Semperatur»

unterfepieb aufweifen. SBunber wirHt oft bie
frifepe Suft im KranHenzimmer, auep im 28 inter.
Viele KranHpeiten peilen in biefer Sapregjeit
nur barum fo langfam, weil man töriepterweife
oft notp glaubt, ben KranHen bor jebem §aucpe
frifeper Suft bewapren p müffen. 3ur Uiact)»

apmung follen ung bie SiegepaHen in ben
mobern eingerichteten Sungenpeilftätten anregen,
in benen bie KranHen auep im £8 intet faft im
freien biete ©tunben beg Sageg zubringen.

S. H.

Sie ^pgieite bcê Seetrhtïcirë.

Von 3e't Zu Seit Hann ntan immer biefetben
Klagen gegen ben ©enuh bon See unb Kaffee
lefen. Vom objeHtiben ©tanbpunHte aug muh
Zugegeben werben, bah ntanepe Seute fieper zu
biel See trinHen unb fiep opne ipn beffer be=

finben würben. Sag Veifpiel bon Spina aber
leprt, bap bag SeetrinHen ein VolH bor groperen
@d)äben bewapren Hann, fn Spina ift ber
©enup bon Sßaffer eine UnnwgltcpHeit, weil atleg
SBaffer berfeudjt ift. Sag ift jebenfallg einer
ber ©rünbe, wegpalb in Spina alles See trinHt,
benn bas bazu benupte SBaffer muh geHocpt
toerben unb wirb baburd) Heimfrei unb unge»
fäprlid). Sie fabelpaften iöcengen bon See, bie
opne fid)tlid)en ©epaben bon einigen ber robufte»
ften VölHern ber Srbe, wie bon ben Sinken
unb bon ben SîorbameriHanern, genoffen wer»
ben, fepeinen zu bezeugen, bap unter geeigneten
Verpältniffen ber See auf bag SUlgenteinbeftnben
Heinen nennengwerten ©djaben augübt. fn
einem Hatten Sanb Hann er noep immer alg faft
ibeateg ©etränH bezeid)net werben, ba er bie
Snergie fogar nad) einer anfd)einenb faft bötligen
Srfcpöpfung belebt unb opne merHticp uitan»
genepme 9iad)Wirfung ein ©efüpt beg Vepageng

Zuverlässiger als Milchzucker

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der
Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden
Unterernährung auszusetzen. • Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0
®iUYS$©MJ41.Yo Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle
: : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

« Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden :: ::
Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen

Master und. Literatur gerne zn Diensten

Dr A. WANDER A.-«., BERN

NUTROMALT
HähRiieer fur Säuglinge
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Das 'Wunder bewirkt die Winterlust — trotz
ihrer Kälte. Sie ist von bedeutender Reinheit
gegenüber der Luft des Sommers, besonders
dann, wenn Schnee gefallen ist, der ein
Aufwirbeln des lästigen Straßenstaubes unmöglich
macht. Außerdem reinigen die im Winter
häufigeren Niederschläge die Atmosphäre besser als
es im Sommer geschehen kann. Die auf der
Erde verwesenden animalischen und vegetabilischen

Stoffe haben ihre Tätigkeit, die Luft mit
übelriechenden Dünsten zu erfüllen, die besonders

von den heißen Tagen des Sommers
begünstigt wurde, eingestellt: Kälte, Schnee und
Eis wehren sie ihnen.

Und dadurch gibt es eine große Menge Menschen,

welche die so reine, klare Winterlust
scheuen. Sie fürchten sich eben vor der Kälte,
sie halten die kalte Luft wohl gar für ungesund
und schließen sich ängstlich voir ihr ab. Sie
gleichen den Treibhauspflanzen, die sorgsam vor
jedem Lusthauche bewahrt bleiben müssen, die
aber trotzdem nicht viel Lebenskraft in sich haben.
In überheizten Zimmern wird ihre Haut welk,
und müssen sie dann ja einmal an die Außen-
luft, dann klagen sie nachher über allerlei
Erkältungserscheinungen, trotzdem sie ihren Körper
warm eingepackt hatten. Und ihre Klagen werden

auch meist nicht unberechtigt sein; aber
nicht die kalte Winterluft ist an dem Uebel
schuld, sondern die Verweichlichung ihres
Körpers. Also beizeiten hinaus in die frische, kalte

Luft des klaren Wintertages! Kein Tag sollte
vergehen, an dem man nicht wenigstens eine
Stunde im Freien zubringt. Die Kälte
konserviert, das weiß jede Hausfrau, sie erhält die
organische Lebenstätigkeit, während die Wärme
sie beschleunigt. Der Stoffwechsel des menschlichen

Körpers wird durch niedrige Temperaturen

angeregt und geregelt, was besonders

Fettleibige wohltuend spüren, die von ihnen
übermäßig aufgespeicherten Fette viel hergeben
müssen, damit es der Körper zur Wärmebildung
benutzen kann. Bei weniger starken Personen
macht sich das Bedürfnis nach reichlich zu
bildender Körperwärme durch recht angenehm
gesteigerten Appetit kund.

Die Kleidung sei auch für den Winter nicht
zu schwer. Der Hals soll immer frei bleiben;
denn jegliche Einhüllung verweichlicht ihn.
Besonders haben auf diesem Gebiete die Pelzkragen
und Boas viel auf dem Gewissen, insonderheit
dann, wenn sie dicht am Halse anliegen. Je
fleißiger wir uns im Winter Bewegung machen,
desto leichter darf unsere Kleidung sein. Und
Bewegung müssen wir uns machen! Viele
Arten von Wintersport sind empfohlen worden.
Sie regeln durch die gesteigerte Atmungstätigkeit

und durch die lebhafte Bewegung fast sämtlicher

Muskelpartien den Blutumlauf und
verschaffen unserem Körper eine wohlige Wärme.
— Die Atmung geschehe nicht durch den offenen
Mund, sondern durch die Nase.

Heiterkeit und Freude am Leben sind die

Folgen reichlicher Bewegung im Freien, auch
in der Kälte des Winters. Und wieviel wohler
wird sich derjenige fühlen, der nach der Heimkehr

von einem langen Winterspaziergange sich

seine Nachtruhe von einem tiefen Schlafe
versüßen läßt, als der Mensch, dessen einziger Weg
im Winter nur der von seinem Hause nach der
Stammkneipe ist und der seine Lungen dort
mit Bierdust und Tabakqualm „erquickt".

Auch im Schlafzimmer darf die Winterluft
nicht fehlen. Man schlafe bei geöffnetem Fenster,
doch ohne den Körper direkter Zugluft auszusetzen,

und bei geheiztem Ofen; denn dann erst
ist die Ventilation eine vorschriftsmäßige, wenn
Außen- u. Jnnenluft den gehörigen Temperatur¬

unterschied aufweisen. Wunder wirkt oft die
frische Luft im Krankenzimmer, auch im Winter.
Viele Krankheiten heilen in dieser Jahreszeit
nur darum so langsam, weil man törichterweise
oft noch glaubt, den Kranken vor jedem Hauche
frischer Luft bewahren zu müssen. Zur
Nachahmung sollen uns die Liegehallen in den
modern eingerichteten Lungenheilstätten anregen,
in denen die Kranken auch im Winter fast im
Freien viele Stunden des Tages zubringen.

8. S.

Die Hygiene des Teetrinkens.

Von Zeit zu Zeit kann man immer dieselben
Klagen gegen den Genuß von Tee und Kaffee
lesen. Vom objektiven Standpunkte aus muß
zugegeben werden, daß manche Leute sicher zu
viel Tee trinken und sich ohne ihn besser
befinden würden. Das Beispiel von China aber
lehrt, daß das Teetrinken ein Volk vor größeren
Schäden bewahren kann. In China ist der
Genuß von Wasser eine Unmöglichkeit, weil alles
Wasser verseucht ist. Das ist jedenfalls einer
der Gründe, weshalb in China alles Tee trinkt,
denn das dazu benutzte Wasser muß gekocht
werden und wird dadurch keimfrei und
ungefährlich. Die fabelhaften Mengen von Tee, die
ohne sichtlichen Schaden von einigen der robustesten

Völkern der Erde, wie von den Ruffen
und von den Nordamerikanern, genossen werden,

scheinen zu bezeugen, daß unter geeigneten
Verhältnissen der Tee auf das Allgemeinbefinden
keinen nennenswerten Schaden ausübt. In
einem kalten Land kann er noch immer als fast
ideales Getränk bezeichnet werden, da er die
Energie sogar nach einer anscheinend fast völligen
Erschöpfung belebt und ohne merklich
unangenehme Nachwirkung ein Gefühl des Behagens

^uvsrlässiAsr als IVIilck^ueksr

^ngessigt kei alien kirnäkrungsstörungen (Veràauungsstorungen) tier
Läuglinge, âis mit käuügsn, sauren àiarrkosisoken Linkten einkergeben.

bietet àen Vorteil, «lass man ciis klrnäkrungs-
Störungen keilen kann, càs àie Xinàer einer sekrväekenclen Unter-
ernäkrung auszusetzen. Die Oiarrkoe älterer Läuglinge keilt gervökn-
liek rasek auk einige Rage Leklsimäiät mit Ansatz von 2—4 o/g

desunàen Läuglingen rvirà àtromalt an gtelle
: : c : àes gervöknlieken Quakers àer klakrung keigslügt. : : : :

- -- Vsn srkweàeïsrksn IkînàràstEi, imsnsàlsmg gspsÄN uniß Zu» SselunÄsn » »
»tsnilig in, LeSsrsurk sn «len ds-SeuktsnsSstei, iNiilekkii-ksn, SsugttngskeSn,«»,

»? à. â.-«.,
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gibt, öa§ auf anbete (SBeife faurn erzeugt wer»
ben lann. SBenn grojje Tiengen bon [tattern
See JHnöern berabreidjt werben, fo tann tiefe
©ewotjnljeit fetbftüerftänblicE) nicl)t ftart genug
berurteitt werben, aber e§ bleibt wunberbar,
bafj fetbft biete Einher bagegen nicfjt att^u
empfinblidj ftnb. 3n ber allgemeinen (Berbatn»

mung folget (Reizmittel wie See unb Kaffee ift
man jtcfjer nid)t mit genügenber Unterfdfeibung
borgegangen. 3m atigemeinen tun fie walft»
fdjeintid) mef)r Oute» at§ @d)äbtid)e3 unb wir
fottten itjren ©ebraud) wittfommen fjeifjen, wo
fie at§ (Srfatimittet für fdjtedjtere Singe be=

trachtet werben tonnen ober wo fte in mtge»
funben ©ebieten, wie im (Reidfe ber STÎitte, bireft
at§ ©dfufjmittet Wirten, inbem fte ben äRenfcfjen
bor bem mit ®rantt)eit§teimen übertabenen
SSaffer bewahren. (Stuä: ®as rote freuj.)

3ttm galt 8nd)er=9Rüfler=glur9 uffô. ufto. 3n
ben (Dîonaten 3anuar unb gebruar biefe§ 3aï)reê
Ijat eine grauenêperfon in ben bierjiger Sauren,
tie fid) at§ 53eruf§tottegin ausgab, an üerftfjie»
benen Orten gu ©tabt unb 2anb bie gebammelt
aufgefudjt in ber Stbfidjt, (Selb bon it)uen ju
erpreffen. SOBie wir bereits bernommen, tfat fie
überall ifjre Opfer gefunben. Sind) t)ier in (Bern
trieb fie einige Sage, oft unter fatfdjem Stamen,
itjr Unwefen, unb berfudjte unter alten mög»
lidjen Angaben ©etb p betommen. Stttein bei¬

trug geljt fo (ange juin (Brunnen bis er bridjt.
Sine Kollegin, ber bas ©ebatfren ber grau ber»
bädftig bortam, machte ber (ßotijei äRitteitung,
bie (Betrügerin würbe öertjaftet; eS ftettte fiep
perauS, bafi bie (Betreffenbe fdion lange burd)
bie ffMigeibetjorben bon gürict) unb ©djafflfaufen
wegen Siebfta'pt gefudjt tourbe. 3fjr wirttidjer
(Rame war ÜRütter, fie ftammt aus bem Äanton
Slargau unb war nie §ebamme. Sie pat nun
^eit, pinter fcpwebifdjen@arbinen über ben jäpen
Stbfdptup iprer abwed)StungSreicpen ©cpweijer»
reife nad)jubenten. llnfere Kolleginnen aber
möd)ten toir warnen, in ßuüunft etwas bor»
ftd)tiger gu fein, 3n biefen bewegten Reiten
bürfte baS @prid)Wort: „Srau, fepau, wem"
boppett angebrad)t fein. M. W.

.Rcblpr. ©iner ber Bcfanntefiert graueuärjte ber
©d^raeij fdjrei&t iiBer JpeuBerger'3 Steplph>ren :

®ie SSerftopfung ift Bei djrontfdjcn grauenleiben
eine geroölfnlidje Sïomplitatton ; Ifter leiftet feplfir im
crftcii ©tabium faft immer Bortrcfflidjc ®ienftc. Slufjer»
oröcntlid) nüglidf erzeigt ftdj ber éepbir Bei grauen,
bie fdfmädpidje èinber geboren, Bei ^Blutarmut unb
Slppctitlofigfcit mätjrenb ber ©dfmangerfclfaft. SJîe^rerc
gäüe toaren in meiner $ra£i§ Bon Befonberer 33e*

beutung, in benen fdftoangere grauen in ben erften
SRonatcn an tjocpgrabiger ÜeBeltcit unb häufigem Ger»

Bredfen litten; fie lebten faft augfcplicfslid) Bon Steppir
unb ftellten bamit ipre normalen ißerbauungäfunftionen
auffallenb rafdp toieber per. ®ie gänftige SSirfung beä

ÜeppirS mäpreitb be§ ©tiàen§ pabe icp fepr oft ïonftatiert.

ßcntralftcttc ks fdjtoeijerifdjen Slinkittoefenê
SauggafcSt. ©allen

d3dwrt3£<*rte«erfrag
für baS 4. Quartal 1920.

2Bir öerbanten ber gütigen guweifung ber
gebammelt auë bert Kantonen:

2largau 2 @abcn fÇr. 35. —
(Bern 1 „ it 5. —
©raubünbett 2 tf 105.—
©djaffbaufert 2 It 35. —
©t. ©alten 7 ff 58.—
Stimmern 1

it 3. —
Uri 1 „ it 2.—
(ffiaabt 1

tr
5. —

3»9 2 „ tr 7.—
3ürid) 9 tt 305. —

ïotat 28 ©aben Sr. 560. —

Stucp peute möcpten wir gpnen int (Rarnen

alter (Btinben wieber reept perglic^ banfen für
Spre fïeifjige SJtitarbeit unb poffen fepr, baff
Sie un§ aud) im neuen gapre nidjt im ©titpe
taffen werben.

Sic 3cntraI|Mc beö fdjtoeijeriftpeu

ffiUnbentocfenö, 2anggaffe=©t. ©allen.

5ür das

Wochenbett:
Alte modernen antisept u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

„ Jodoform-Verbände

„ Vioform- „
Xeroform- „

zur Tamponade
Sterilisierte WocfienbeUvoriagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Eissen

(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 364 b

B. lecWia-Tissot & Co.

Schatftiauser
Sanitätsgeschäft

74 Bahfiholstr- ZÜRICH Bahnhofstr- 74

xîetliaufeu :
SBegen Slufgabe beS (Berufes eine

bereits neue lomplette Hebammen»
tafdpe unb biberfeS mepr bei

?röii 13. Bmfeumo fer-Seufenegger,
389 moâttattg (©t. (Satten)

Telephon 4059

Nagenpulver
von Apotheker Boom ist ein altes,
seit Jahren bewährtes Hausmittel
gegen alle Arten von Magenschmerz,
Magenkrämpfe, gegen schlechte
Verdauung etc. Allein echt mit obiger
Schutzmarke. Schachteln mit
genauer Gebrauchsanweisung zu
Kr. 3. 50 erhältlich in Baden : Apoth.
Zander. In Solothurn: Hirsch- und
Schlangen-Apotheke. SchalThausen :

Apotheke zum Einhorn, zur Taube.
Zürich: Viktoria - Apotheke.
Rorschach : Apotheke G. Rothenhäusler.
St. Gallen : Hecht-Apotheke. Luzern :

Apotheke Suidter, Sidler. Ghur :

Apoth. Denoth, Flury, Heuss, Lohr.
Rapperswii : Apotheke W. Güster.
Bern: Rathaus-Apotheke. Glarus:
Apotheke Dreiss u. Wegelin. 378 c

Fieberthermometer
38f in Nickeletuis o.f.&uia.

Preis Fr. 15. 60 per Dutzend,
Fr. 8. 40 per 'It Dutzend

F. DIRÎNGER, BASEL 8

„Knfeke"
Kindernahrung
und Krankenkost

ist in der rühmlichst bewährten

Origtnsiware s-*
in

Apotheken u. Drogengeschäften

jetzt w»etfl<Bg zm habea.

Preis der Dose : Fp. 3. TS.

R. Knfeke, Bergedorf - Hamburg

Vertreter für die Schweiz:
BuSseck & Bidder, Basel. |j

Dr. Onbser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

0M/UJ41A/J •Acula^t

JcwJ 'LJ.15 Jl
' J'l-T J V I '/''f

', JirUoti tdt B Ijfyy
371

304
Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Subser-Knoeh, Slarus

Mindersalbe Gandard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhot 3gs

't.

TeufePs
¥^eII#t^§MlegB

in la. Qualität "

sind in allen Grössen vorrätig bei

L Ura&ssfl-Egigfter,
Sanitätsgeschäft, 370

Stauffacherstr. 26, Zürich IV

Hebammen haben höchsten Rabatt.

=J
H0T~ Berttcksiclitigt zuerst

bei Klaren Eiukäafen unsere
Inserenten.

mmm Engelhardts antiseptischer Vnnd-Puder

Der seit Jahrzelmten bewährte, zur Vorbeugung und
Behandlung- des Wnndseins kleiner Kinder unübertroflene
Wundpuder ist wieder in etilen Apotliekein und einseliläg-ig-en

Oescliäften erlxältlieli. 376

Engmsnied@r3ageffi bei den bekannten Spezialätaten-Grossbandinngen.
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gibt, das auf andere Weise kaum erzeugt werden

kann. Wenn große Mengen von starkem
Tee Kindern verabreicht werden, so kann diese
Gewohnheit selbstverständlich nicht stark genug
verurteilt werden, aber es bleibt wunderbar,
daß selbst viele Kinder dagegen nicht allzu
empfindlich sind. In der allgemeinen Verdammung

solcher Reizmittel wie Tee und Kaffee ist
man sicher nicht mit genügender Unterscheidung
vorgegangen. Im allgemeinen tun sie
wahrscheinlich mehr Gutes als Schädliches und wir
sollten ihren Gebrauch willkommen heißen, wo
sie als Ersatzmittel für schlechtere Dinge
betrachtet werden können oder wo sie in
ungesunden Gebieten, wie im Reiche der Mitte, direkt
als Schutzmittel wirken, indem sie den Menschen
vor dem mit Krankheitskeimen überladenen
Wasser bewahren. (Aus: Das rote Kreuz.)

Zum Fall Bucher-Miiller-Flury usw. usw. In
den Monaten Januar und Februar dieses Jahres
hat eine Frauensperson in den vierziger Jahren,
die sich als Berufskollegin ausgab, an verschiedenen

Orten zu Stadt und Land die Hebammen
aufgesucht in der Absicht, Geld von ihnen zu
erpressen. Wie wir bereits vernommen, hat sie

überall ihre Opfer gefunden. Auch hier in Bern
trieb sie einige Tage, oft unter falschem Namen,
ihr Unwesen, und versuchte unter allen
möglichen Angaben Geld zu bekommen. Allein der

Krug geht so lange zum Brunnen bis er bricht.
Eine Kollegin, der das Gebühren der Frau
verdächtig vorkam, machte der Polizei Mitteilung,
die Betrügerin wurde verhaftet; es stellte sich

heraus, daß die Betreffende schon lange durch
die Polizeibehörden von Zürich und Schaffhausen
wegen Diebstähl gesucht wurde. Ihr wirklicher
Name war Müller, sie stammt aus dem Kanton
Aargau und war nie Hebamme. Sie hat nun
Zeit, hinter schwedischen Gardinen über den jähen
Abschluß ihrer abwechslungsreichen Schweizerreise

nachzudenken. Unsere Kolleginnen aber
möchten wir warnen, in Zukunft etwas
vorsichtiger zu sein. In diesen bewegten Zeiten
dürfte das Sprichwort: „Trau, schau, wein"
doppelt angebracht sein. Ai.

Képhir. Einer der bekanntesten Frauenärzte der
Schweiz schreibt über Heuberger's Kephirkuren:

Die Verstopfung ist bei chronischen Frauenleiden
eine gewöhnliche Komplikation; hier leistet Kcphir im
ersten Stadium fast immer vortreffliche Dienste.
Außerordentlich nützlich erzeigt sich der Képhir bei Frauen,
die schwächliche Kinder geboren, bei Blutarmut und
Appetitlosigkeit während der Schwangerschaft. Mehrere
Fälle waren in meiner Praxis von besonderer
Bedeutung, in denen schwangere Frauen in den ersten
Monaten an hochgradiger Ucbelkcit und häufigem
Erbrechen litten; sie lebten fast ausschließlich von Képhir
und stellten damit ihre normalen Berdauungsfunktivncn
auffallend rasch wieder her. Die günstige Wirkung des

Képhirs während des Stillens habe ich sehr oft konstatiert.

Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesens
Lauggafl-St. Gallen

Geburtskartenertrag
für das 4. Quartal 1920.

Wir verdanken der gütigen Zuweisung der
Hebammen aus den Kantonen:

Aargau 2 Gaben Fr. 35. —
Bern 1 „ 'f 5. —
Graubünden 2 // 105.—
Schaffhausen 2 „ u 35. —
St. Gallen 7 58.—
Thurgau 1

»,
3. —

Uri 1 „ 2.—
Waadt 1 5. —
Zug 2 „ 7.—
Zürich 9 „ „ 305. —

Total 28 Gaben Fr. 560. —

Auch heute möchten wir Ihnen im Namen
aller Blinden wieder recht herzlich danken für
Ihre fleißige Mitarbeit und hoffen sehr, daß
Sie uns auch im neuen Jahre nicht im Stiche
lassen werden.

Die Zentralstelle des schweizerisch eu

Blindenwesens, Langgasse-St. Gallen.

5ür à
Wochenbett:
40ie modernen antisspt. u. asspt.

Verbanttstokîe:
Asrillsisrts VâMàulMS

„ ààiil-Vsrdâilàe

„ ?iàm- „
Xeràm- „

sue- 'p^rnponacis
8tsr!Ijàte ààsàltvàM

naod Dr. LeliTvar^sndaek,
ver eàiZs, virkliek keimfreie

Woekendett-Verbanv.

skMll Ltsrüö Wstis
LkemisLk rains Watts
Zilligs lusàstts

Tààtt - Illltkl'kzs - Làiî
(mit Ludlimat - liàvroll7Vg.tts)

Oarnsindincisn sic:.
lpQr Ilsknmmerr mit

IiöadstmÜAlickem Radatt
bvi 364 b

g. L Ls.

Kàtià. Aàîdô kàiiMs.

ZU verkaufen:
Wegen Aufgabe des Berufes eine

bereits neue komplette Hebammentasche
und diverses mehr bei

Irau V. Dreitenmo ser-Teutenegger,
Mg Wosuattg (St. Gallen)

Delspkon 4059

von Vpotksksr Loom ist ein altes,
seit lakren dsväkrtss Lanswittsl
gegen alle Wirten von Nagensedmer?,
>lngsnkrâmpfs, gegen sekleedts Vsr-
àuung sie. Vllsin sodt mit obiger
Lekut^marks. Lokaekteln mit ge-
nansr Lebranedsanevsisung?.u
Pr. 3. 50 srdältlied in Laven: Tipotd.
Xanclsr. In Lolotdurn: llirsek- und
Leklangsn-Tipotdeks. 8 odallbansen:
Tipvtkske 7.UM pindorn, ?ur Dnnds.
Aüriek: Viktoria - 4 potkeke. Lor-
sebaek: ^potksks L. Lotksnkauslsr.
Lt. Lallen: ilsokt-Vpotksko. Ludern:
kipotksks Luivtsr, Livlsr. Lknr:
/ipotd. vsnotb, plury, Ilsuss, Lokr.
Lappersvil: ápotdske W. Luster.
Lern: Latkans-Vpotdske. LIarus:
^potkeks vrsiss u. Wsgslin. 3780

^Zedertkermvmàî-
38t in I^iclceletuis o.r.stilä.

preis Pr. 15. 00 per Oukeriv,
Pr. 8. 40 per V2 Out^encl

k^. vikîmciLk. lZ/tSLb. 3

Iileke"
SîrsàEKêlSsî

ist in cter rübmliekst beTvakrtsn

gît
io

Tipotdsksn u. Orogengesekäften

jsî-!î «viDà? ksàssr»

preis cisr Loss: z.

lî. Xâs, LkrZkàorl-già^
Vertreter lür clis Ledvì'Six:

vuîSSâ â WDiÄlEk, W

Dr. Ludseà k(inderpuder
unübertrollsn in seiner iVirkung.
Lebammen srdalten Lratisproden.
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Lbem. pbarm. padrik Lolnvàerkaus
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Nàrsâk Kmàâ
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Kleine Duden Pr. —. 75
Lrosss „ „ 1.20

par Hsdammen Pr. —. KV nncl Pr. 1. —
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?SSà^K
in lu. (Zuulitât
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Savitâtszesedâkt. 370
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Bern, 15. INärz 1921 je Neunzehnter 3aftrgang

Sir Sdjmeijfr jrtiiif
#fftplïe5 @rpi he& $éavmmnmxâm

3nljrtif. llcBer ben Äropf. — 2lu§ bcr 5jSraji§. — ©äuiciäenftficr fjebammenDcrtilt: Jfranïenïaffe. — Erfranftc SDîitglieber. — Slngemclbcte SBücfinerinncn. —
Eintritte. — Sluëtritte. — Sobcganjcigcn. — 'ïkrctnàimdjricijteK : ©ettionen Stp^jcngett, SSajcIftabt, Sern, Sujern, 3H)cttia, SRïjeintal, SCSintcrtljur, £(üridf). — Setrieö»«

reäjnung bcr Äranfcnfaffe bc§ ©djinetg. §e6amment)erein§ pro 1920. — Meinung bcr „©dEjfcetgcr §e6amme" pre 1920. — SSintcrluft. — ®te Jppgienc bc§ ®cetrinfen3. —
gentralftetlc bc§ fd^tueigcrifcïjen S3ltnbentoefen§ : ®eBurtö!nrtcn»@rtrag pro 4. Quarta 1920. — 58ermi|djte§. — Stnjeigcn.

Kindermehl Helvetia'Sterilisiert©

Berner-Âlpen -Milch
der BerneraSpen-tffilehpsGÜsehaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 355

Bewährteste und kräftigste Sänglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. J

Grosses » kann jedermann finden durch Kauf einiger

!«?LUI1m1Ij
de,. UV m. m.hm«mh

Lose BeZirKSSpitai Aarberg.
385

Einzellose à Fr. 1.—. Ganze Serien à Fr. 10.— mit l sichern Treffer und l Vorzugs-
los garantiert für die n.u. ev. in. Ziehung-, wo die grossen Treffer ausgelost werden.

96,000 Sffif Ft. 400,000. Bli Fr. 00,000,20,000 etc. 'SÄ"Für Fr. 20 21 Lose. Wiederverkäufer gesucht. Versand geg. Nachnahme durch die

Zentrale der Bez.-Spital-Lotterie In Bern Postehedi^ül/ÖFL

ist die Säuglings- und Kiiidernalirun
——— Mas« tres-Sasige gSratissfosesrB —

316 J. Joos-Spörri, Oerli&on.

Leibbinden
Brachbänder

Gummisfriimpfe
Crosse Auswahl. Hebammen erhalten Rabatt.

3075

Sanitltsgeschäft ifausinann
Sä. Sailen und Zürich

Base! - Davos - Senève - Lausanne

Gelegenheitskauf I
S® lange ¥®rraf reicht

Betteinlagestofffe ans Gummi
Gelb tanbengray per Steter h Fr- 6«— bis Fr- 7» -

Auf Verlangen Cluster
LGltinannHllraildeSSbGI'gfo

Bern fLieiseggJ

Speziallians tur komplette

Bébé-und Wöoiinerinnep-

Aasstattnnpen
£438® einsdhlägigen

Sanitäts- und ToiEetteartikei
Für Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten zu Diensten.

Marguerite üuckSIs
vorm. Frau Lina Wohler,

367 Freiestrasse 72, Basel.

V
ssSalus" Leibbinden

(Gesetzlich geschützt)
sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Fran JLiittt, WoMer, „Wallis66 ,Äg

PR ILLY-Lausanne
(früher Basel)

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) t: : 356

Lern, IS.Mà 1921 1?eun2evnier Zavrgang

Dir Zihiichkr Hebamk
Hffiziesses Krgan des SchWeizerischm KsöaMmeKVerems

Inhalt. Ueber den Kröpf. — Aus der Praxis. — Schweizerischer Hebammenvcrein: Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. —
Eintritte. — Austritte. — Todesanzeigen. — Vereiusnachrichteil: Sektionen Appenzell, Baselstadt, Bern, Luzcrn, Rhätia, Rheintal, Winterthur, Zürich. — Betriebsrechnung

der Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins pro 1920. — Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1920. — Wintcrluft. — Die Hygiene des Teetrinkens. —
Zentralstelle des schweizerischen Blindcnwesens: Geburtskarten-Ertrag pro 4. Quarta 1920. — Vermischtes. — Anzeigen.

M«Ukerner-HHen -Mied
cisr Vs!îk-Kîsjsn-WîLhgô8k;sl8Lkz!fî, Ltsicîsn î.

355

VMdàîs mâ 8àAillK-NàrliZiz,
rvo Nuttsrmileb ksklt.

Absoluts Liekerkeit. LIeivlimsssige Qualität!
Sokuir gegen lkinderdiarrliös.

ills krâktigss ^Ipenprodukt leistet Oie Lernsr-TDlpsn-iVlilod sued
stillenden iUMtern vortrskkliobs Dienste.

krosses M- âìWWMUAUM ksvll jàkkNZIM êiilà dureb D'auk einigerWUtlliMKà â lâ «»"à tjeîlkiSSPIlîU tàT
385

vimelloss à î.—. hgnM 8srieil » kr. ig.— init i siedern ?ràr un o i Vorzugs-
108 gaiSIltikkt M- Ois II.u. ev. III. ^iskung, vvo cìiv M88M?ràrSU8gSl08t worden.

A,Nil S kr.Nil.0N. S; kr.N.ilil». N.ilNdv. °ss»LdrUr. 20^21 Dose. Mgâôkvkkliâukvr gkî8Uvdt. Versand geg. diaeknakme dured dis

îeotnle âer à.-8Mi-I,àri« IllksnlstS-V^M

Î8t slie ÄEWZE uuil Xinûerniìlìiuiî
Sir-SîITTZWES^ --

316 -T'. -T'o SS--KA ÖT'F'F,

vnickdSnâer
Vuinmïsîrûmpse

FàuswskS. SrksSîen îSskst».
307--

SS- EsêîSN un«iî

îSsrs! - «ZsvwZî » Esnève - ».su^snne

Eslegenkeîîsksuk!
ZG ?EZ«SsT

vetîelnlsgesîotte su» SGZMKSî
SsM KSZîLZ îNSZZISWVL°WKL WE? à Zì S.— 1-.—

MR" WîkssîE?

A-GVTNMNWLT'-U^NSTÄSWdS^Vs ZAETsSNSsZESàâ
WSZ'ST ^SEßSE^M

8và!dsu» w îwWlette
Zêdê-MâWviîsàlleii-

àsststtWgen
âSlîs sïn»àSSN«g«»»

Vs»îSZîs- unrl ?sïîsitssrtîl«el
Dur Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten ^u Diensten.

MWI-WKSS5ZSE KllllàSSx
vorm. prou Dina >Vobier,

ze? prsissìrasss 72, Wsssi,

SBWslus ^SibdinllGN
(Usset?Iiob gssobüt^t)

sind dis vollUorumslistsu liZirldsrr der tZsgsuvvart und sind in den meisten Lpitälsrn der Lebvsix sin-
gelukrt. Dieseldsn leisten vor sovds naelr der lZslzurt unsobät^bars Dienste; ebenso finden sie Verrvsn-
dung bei Uängeleib, Lauek- oder Mbelbruek, Lenkungen etc. Urbältliob in allen bessern Laintätsgssekäkten
oder direkt bei

'M'àKGS', 99GZUKHK866 ê
l?STSî.I.V ^SUSANNE A

Iî»8vl)
leds Linde trägt innen den gssst?.Iiek gesobüt^ten diamen „Lslus" (Illustrierte Prospekte) p ; 356
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Srstlings-driikel
Kinder - Ausstattungen

S60

Damen- Wäsche Pflegeschürzen Unterkleider
Kinder-Wäsche Krankenhemden Strumpfwaren
Erstlings- Wäsche Binden Handschuhe

finden Sie in reicher Auswahl im Spezialgeschäft

Zwggart & Co., Kramgasse 55, Bern

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
1 wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

z. Aufl. Versand gegen Nachnahme. Die P'lasche à Fr. 4.50.

GrandeParfumerieEichenberger,Lausanne

369

Landesausstellung
Bern 19-14

DD

Goldene
NedaWe

a
a

362

.Schutz-Marke

Kindermehl Marke „BEBE" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
A-mthaxisgrasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 363

Bruchbänder und Leibbinden

PS

Lehmann-Brandenberg
Sanitätsgeschäft

Bern - Liebegg

377

Oppligers Zwiebackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder - Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

In Paketen à Fr. 1.50 und à 75 Cts.

Confiserie BppEiger, Bern, Äarbergergasse 23

iPS1"" KaäaaSS für fSebammen '39ü 262''

i
à

Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A. 6. BERN
früher Bärenplatz 6, jetzt Ssäinwanesigass® TS —• Adresse für Korrespondenzen: Postfach Mr. 11626

Spezialtas für sämüfck Bedarfsartikel zur WöcJmermnen- imd Säisgiingspfleue
KompSsfäe WebasmistewaaisrüstaiifgeM — Sterile WerfeawäwaSfte csüssä gase

Für Hebammen Rabatt TELEPHON 2425/2426 — Telegr.-Adr. : CHIRURGIE BERN Verlangen Sie SpezialOfferten
1 Filialen in: Genf, 5, Rue du commerce ; Lausanne, 9, Rue Haldimand ; Zürich, Hornergasse 12^ ^

Fieber-,
Zimmer- und

Badethermometer

IIS»
4

P
fe .2

A

Pasteurisierapparate Soxhlet
Ersatzflaschen und andere.

Bruchbänder,
Leibbinden,
Vorfallbadagen etc.

Brusthütchen, Saugor, Nuggis.
Kinderwaagen in Kauf und Miete.

im..
Urinale aus Glas, Porzellan u. Gummi.

Krankentische, Nachtstühle, Bidets.

Irrigatoren,
Mutterröhre

Frauendouchen.

ms-iX

\
lp^
l-\
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:H0

Damen- Mäsc/ie D/ieg-ese/ttin^en Dnier/c^eicie?'

Mneien-t^aseiie ^nan/csn/iemcien L^amp/mai-en
Drsi/inAS- I^aso^e DinÄen /iancise/ìn/w

/incisn Zie in neiâer >tnswaiîi im Fpe^iaiAese/za/'i

cê ^ /sz-â^^F ^
vrasblvolls, aukkallsnd

sckönS »ssre
dursk

iiexâná
virkt srstaunlisk ssknsU nssk
srslsr àvvsnd. Xsln llaai-
auskall, ksins Sskuppsn und
ksins xrausn vaars rnslir.

VSFi auk kaklstsn StsIIsn nsuss ^Vasksìum
an. Absolut sisk. XrkolZ. vn?. ?suKN. jsdsrm.

àll. Vsrsand ZsZsn Xlasknakms. vis VIsssks à k'r. 4.5V.

lànàekarkunierieLiànderKer,Lausanne

369

s«»« 1S1«

o o o
o o

o

val«»«««

o o rl
o o
o

362
^îWK"'

^cnui2-Nsaxà

Xïi»«>e?ii»skl àrlce km sick seik ^akren aïs

leicktverciaulickes kiâkrmirrei kür Kiaâer keslens bsTvâkrl.

ScNwsixsrisLtie ZlilckAssellsctiAkt HoLkàork

kiUiâsM 3KSIWW-?KW8?,KM
SO ?slepbon 2676

sinpliskli als 8ps?ialltäti 3SS

NruckdsKtße? unÄ ^.«SvdsnÄen

I-eiimsnn-kraiilleoderg
8snitât8Ke8ckâkt

0e?n» l.isbs^s

377

0pplig«?s
Vor?üFliekss, von srsìsn Xindsr-
är?tsn smpkoklsnss und vsrordnstss

Xlnilsr » VVskrungsmêîîvI
Lsstv Lrkvige in vielen kslien, wo äie Limier sonst nivlits vertrugen

In vakstsn à vr. 1.56 und à 75 vts.

confiserie TZzMWGr, WG?N, àârbe«îi88g 83

iTZidsî» îíir SSsdsn,»,«», "VW 262"

7

SssÂLLÂîLWEsekZsîS

n. sc«äLKM A. S. oe«i
krübsr värsnplat? 6, jst?t — ádrssss kür Xorrsspondsn?sn: ?o8tfav!i Hr. 11626

8NkZ!MIl!8 kM 8àMeiî6 àààMsI ZM WLwsàVLN- Ml! 8àBWZBGk
Dîa»mz»z«àîs ^«dsr^iîîSrsssâsrÂsZîsnZE»« — StS-rils «rssZ BK-êL

n-?/- Nsàatt reiMk>N0N 2425/242S — deleZr.-àlir. : cnmvkoie srlî>4 ^er/s»»s» S/s S/,e-?/s/o^s/-à»
ssiîialsn in: Lenk. S, vus du sommsrss; l.aussnne^

9, vu^ Ilaldimand; ?üriv!i, vornsrgasss 12^

?ieber-,
dimmer- uuà

Laàe-
tdermoniàl-

s

-k
â

^astourisisrapparato Loxklsb
Lrsîàûaseksn uu6 auàsrs.

Lruolidâuâsr,
c.<zibdiuàeu,
VorkaUbkujaAsn à.

Lrusttiütekon, Lau^or, XuxFis.
kiiKierwaaAon iv Kau5 unà Nià.

!M
flrwale aus (^las, ^or?e!Ian u. ^uuimi.

icraukentisotie, ^aodtstüklo, Vîâets.

Ii-ri^QtOi-en,
Kutdvrrokre

b'rauouàouekon.

à



3h. 3 Sie Schweiger Hebamme. 27

Jkßatmnenfteire.
Sn ber ©emehtbe ©offan (Büttel}) ift bte ©teile einer (#cntcittbc=

Hebamme infolge SobeêfaU ber bisherigen Inhaberin toenn mögltdj
fofort neu gu befeuert, patentierte Bewerberinnen wollen ihre 2Iit=

melbungen ebentueH mit ^eugniffen fdjriftlid} innert 10 Sagen, bom
©rfdheinen biefer geitungSnummer an gerechnet, an ben ißräftbenten,
§errn Hauptmann g. Romberg« im ©rüt, einfenben. SBartgetb gr. 500.

<r>0h<m (3ütid}), ben 5. SJiärg 1921.

Site ©efmtbïjeiiê&eljôt&e.388

Oer Arzt verordnet Paul HeUbeS'ger'S

Kephir-
Pastiilen

bei
Piagen- und Darmleiden.
Blutarmut. Bleichsucht*
Tuberkulose. Hysterie,

Rekonvaleszenz.
Schachteln zu 24 Pastillen

Fr. 3. —

Yoghurt-
Tabletten

bei
Diabetes, Nieren-, Leberund

Blasenkrankheiten,
Furunkulose, Ekzem, ner¬

vösen Störungen.
Schachteln mit 60 Tabl.

Fr. 3. 20
Der stillenden Mutter sind Kephir. oder Yoghurt-Tabletten sehr

eu empfehlen. Proben und Literatur xu Diensten. Hoher Rabatt bei
direktem Beeng.
393 PAUL HEUBERGER, Moserstrasse, BERN.

MmnHMMWwmHiwiBswmwmmM
Ein wunderbares Heilmittel

»ennt Herr Hans Koch, Handelsschale in Ölten, Ob. Hardegg 700, Okie's WSrishofener Tor.
memtiil-Crëme, indem er nnterm 81. August 1912 schreibt :

< Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's
WSrishofener Tormentili-Crëme geben. Im Frühjahr hatte ich einen Hautausschlag,

gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Erfolg. Da wurde mir Ihre
Okie's WSrishofener Tormentili-Crëme empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebrauch machte nnd die auch Erfolg
zeigte. Von da an fehlt weder Tormentili-Crëme noch 264

TOMRENTILL-SEIFE
in unserem Hanse. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen.

Okie's WSrishofener Tormentill.Crëme in Tuben zu Fr. 1.50 und Tormentill-Seife
u Fr. 1. 60 sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. p, Reinger-Bruder, Basel.

Seit über
25 «Sabreira'

frais Ff-

FrfflWÜ®«^

Aerrftoh
iWen-lS

*

Ii
A^HRKEWeisses^

<

aocoMÄ;
-nctaWabrih

Das zuträglichste tägliche Frühstück 279
Für Wöchnerinnen, Kinder, Biularme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 60.

r
34a$ßr-3%\è%moMr

Fabrikant H. Nobs, Bern

» Berna »

*» BernaM

59
Berna «

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
N\ IT
-BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 358

CD

S

Cd

CD
B

373

CACAOFER us
gibt Gesundheit, Nervenkraft und Lebensmut

Seit Jahren von Autoritäten erprobt und von
zahlreichen Aerzten glänzend begutachtet.

Beriorragend bewährt in der FMGUpMiS bßi ÄflcBIfliß,

bei starken Blotverliisten nachGeburten n. Operationen
Cacaofer wirkt appetiterregend und hebt den allgemeinen Zustand

Zahlreiche Anerkennungen U. a. schreibt Frau M., Hebamme
in B. : Ihr Cacaofer ist ein vorzügliches Kräftigungsmittel ;

habe es bei einer Frau nach starken Blutverlusten
angewendet, mit sehr gutem Erfolg; werde es weiter empfehlen.

Proben stehen zu Versuchszwecken gratis zur Verfügung.
LiateoratarissBss Hasloiny, Basel. 372

Zentralstelle für ärztliche Fol^technik

KLOEPFER « HEDIGER

ä
ff

gvnrmals G. BfLOE5*FES£)
Schwanengasse Nr. 11

Billigste Bezugsquelle
357

für
LaibbïnsEen, WoehestllseStlsêntlea, Säuglingswagen,

©Mmmists-iimpfe, Besnhinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieteer - Thermometer,
Betttschiiässelre, S®zhlet-Äg8g»earate, BeStanter-
lagen, Milchflaschen, Sauger, Handhörsten,

Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt

AnswaMsendimgen mach auswärts.

a>
CT
n
TT

W
IO
Ol

frfofgreitf tnfertetf man in btx ,,$d)n»etjer ^eßturone"

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der n)ird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis pon
LAGTO-SÉBÉ KiiîtomeM

MUHTEM

Nr. 3 Die Schweizer Hebamme. 27

Aebammenkelke.
In der Gemeinde Goßa« (Zürich) ist die Stelle einer Gemeinde-

Hebamme infolge Todesfall der bisherigen Inhaberin wenn möglich
sofort neu zu besetzen. Patentierte Bewerberinnen wollen ihre
Anmeldungen eventuell mit Zeugnissen schriftlich innert 10 Tagen, vom
Erscheinen dieser Zeitungsnummer an gerechnet, an den Präsidenten,
Herrn Hauptmann Z. Kymberger im Grüt, einsenden. Wartgeld Fr. 500.

Soßa« (Zürich), den 5. März 1921.

Die Gesundheitsbehörde.Z8S

o«? F»»» zpsul

pssMIen
I»e>

Msgen ui»îl

Hel««»i,vs>es»eiize.
Sel,sel,tvln »»» 24

M?. S. —

Vagkurt»
?sdlv«en

0îsd«î«r, K««»«»,»,
unil SIs»vi,I«?snIà«î»si,

ne?
vüsen Zti»?»Hnge«,.

SâsrI,««!» inst S0 ?sà>.
Me. 2. 20

0«? »G««»«? sZaii Ilvptii?» «ÄS» ««I«?
»u «vwpVetvlQn. unlß U»e?s»u? »u l»ï«n»t«n. n«»»»«? ktâdstî I»«i
aï?««»»»»»» 0««ng.
SW M/rUl. »MVSMSSSe«, MIwsseLîesssL, SMNU. >

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»as»««»»»»»»»»»»»»»»

Hivuni>ekds?«s DSsîSmZtîsS
»Sllllt Uerr Ullll» Xocd, llolldelssekllle ill oitell, ob. llordez^ vos, oiliv'se ?a?»

illdeill er ollterm 81. àllxost ISIS sokrvldt:
» leb Märkte Iknell kurü eill öeuxojz voll der ll,«SIs»»»«n «fîwilung !»>?«?

1°«>?»n«»,tIN»c»S»»»e xedvo. Im bbökjokr botte job «ine» Nsuts»«»
»rtilszi, xexeo welckell ick viele Uiltel ollwolldte, jedook oblls ürkolz. 0» ward« mir Idr«
Ollir's «kSrZiIioGQns? empiisivleri voll weleder cd sotortixen
Kebrooed moodte ood die oued

leixte. Von <io or. ledit wederooek ZK4

70pMess?si.^-LLi?e
w unserem goose. lob möekte dieses »eZ>»ni«s> jedermoon empkedlell.

vilir's X»»?aio»»«IN»c?Z»«»« in Iulieu su d'r. 1 S0 ulld XawaisatNI S«»«
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sül Äiöv'nnsi'inilsii, Kinlisl, Swtsi-mo usii Vg7îjAuungss«:îl«,sviis.
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6uttlSl.lt 40 °/o extra pràpa-
rierten Haler.
ist an leiekter Vsrâaniiedkeit
unâ i^Airgenâ unerrsielit.
maekt keine ketten Xinâer,
senâern köräert speciell Lint-
nnâ KnoàsndilànZ nnâ
màt âen Körper viâer-
stanâskàkiZ MZen krankkeits-
keime nnâ krankkeiten.
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ökisgkkZ.zsL«! vsTàdkt is à àMMX!8 îîk! àKIll!S,
à!àà llâkdksizvrtôll II. iZDrüiiMei!
Lsosîàr wirkt nppstitsrrsZsncl nnâ ksbt âsn allxomsinsn 7n8tsnâ

7s5!rsioîls Aoorlcennur>gsn! U. s. svkrsibt frsu rt/., lisdAMMS
îa K.Ivr <7g.oao5sr ist sin vor^üZIioKss LrâktiKnnZsinittsI;
kâbs ss bsi sinsr t'ru.li nook storksn Llutvsrlnstsn nngs-
wsnâst, mit sskr Zutsm Lrkolx; wsrâs ss wsitsr smpksvlsn.
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6d)umd)lid)e Einher
ète lefc^î 311 î??rî>auungsîî5mngen geneigt fînô. fottîen anfîaîS mît Mufjmild), mit öem eorgfigs
lii^en, feit 30 Sauren beroäfyrten âinbermeSjl ©aîaciina ernährt roerben. 3m ©eaenfaij ^us
£iu!}mi!.d) ift ©eladitsa oon fieîs gleicher l23e[d)affenf)eiî; ihre i)öchii einfache.
Sie töirb leicht cerbaut unb oerbütet Srbrechen unb Diarrhöe. Sie gibt ben Äinbern Gebens»
ferefi ujiö ©efiiRöfjeit unb mfrö öaber son erfien mebijinifchen tHutorifaien ais ble befîe îîlcihrung

für Säugiinge unb Sinber garters Sitters empfohlen.

(Mactina
Ätn5er*2Iiel)l

iff ei« naä) eigenem Verfahren, mii ^obfioffen ailererfter ©üte bergsffetltes Sünöeraährmiifei,
bas, obgieieb es im greife nicht teurer iff als anbere, äijnltdje Çrobukte, jokbe an Qualität unb
SOirfeung doch roeit iibeitriffL Söffen Sie fid) bai)er beim ©inhauf ntdjf irgenb ein anberes
Präparat aufreben, fonbern Bedangen Sie ausbrücMich ©alactina, bie befie iunbernabrung.
Sie Süchfe gr. 1.30, in allen îipoiijeKen, Sroguen®, Spejeretoarenijonblungen unb âonfusnoereinen. |

wsESBiaamsEttBmsBBsigiimœMmŒmewmmasmmmBŒWMimsIÊ
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Die Biscfose ©aEacfSesa Kindeiraireeh! Esssfief fetzt Fr. 2.20, ist daher immer
noch sehr bigggg. — Den werten üelbammesi senden wir au? Vergangen
jederzeitJgerrae frawBco und gratis die heSSehten ©ehurtsanzeigeharten zur

WertesEwng an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

oc* P*KÎS^ÎM-M»«B*10U)ÔJ

>LCSTÀNDICe KAHRUNQ
MÜNDER & HAGENLIJ
ET REINE ALPENHIUO

00 jURT 'PWIS"0®.IRAND PR«»*MtO*IU£Ob»:PAf®

g\ KINDE|
VOLLSTÂNO®

3ÖLSÜÜGUNG£ Hijlßäs^ ENTHÄLT

wWJ0'-jWWl PBCU MEOAIUX PO#;

iÜDERMEHj
VOEUSTÂND'j
GE.tKiHßrtrS

^SUSTÄNDIGE NAHRUÖPj

kinderjMAGBQ
REINE ALRt®^]

©'ETRXhrunG 2]
agen LEI

^«PENMILCH 5

Warum
die Aerzte Nestié'sKMermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen
der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird.

Mestlé's Hindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestlé's Kindermehl Fabrik.

28 Die Schweizer Hebamme. Nr. 3

Schwächliche Kinder
àie leichî zu Verdauungsstörungen geneigt sind, sollten anstatt mit Kuhmilch, mii dem vorzüglichen,

seit 30 Iahren bewährten Kindermehl Gàcîina ernährt werden. Im Gegensatz zur
Kuhmilch ist Galaclina von stets gleicher Beschaffenheit: ihre Zubereitung ist eine höchst einfache.
Sie wird leicht verdaut und verhütet Erdrechen und Diarrhöe. Sie gibt den Kindern Lebenskraft

und Gesundheit und wird daher von ersten medizinischen Autoritäten ats die beste Nahrung
für Säuglinge und Kinder zarten Alters empfählen.

Gàelina
Kiàr-Mehl

ist ein nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster Güte hergestelltes Kmdernährmitte!,
das, obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche Produkte, solche an Qualität und
Wirkung doch weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf nicht irgend ein anderes
Präparat ausreden, sondern verlangen Sie ausdrücklich Galactma, die beste Kindernohrung.
Dis Büchse Fr. 1.20, in allen Apotheken, Droguen-, Epezereiwarenhandlungen und Konsumvereinen. A
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SZs WNàLS EsSWeÄimD SCZNÄST'IMEKS SîSEÛES ZEàî 2. 2Gx Zsî àk»? àrmsi-
NVà SSk? diSZZV- — DSK WSZZDSMlMSM SG»^EN> «SKSZ às-ZAirSASSS

js«Lsr-kiî un«I gs-sîss eî«s dSSssSsüSK SLdllîrîs^sHzrKïZSkiSàs» zrur
^S«>îSkê«SKA WI? Âîs SîksmsZsekskî.

Sekìiveïze. kïn«>e?msli>»?sl»nk

Mv M
VOll.S1>"0Z

^Vî>î0^i

Ws?»m
l!ie4,m/te >,8tlesäia,leri»ekl smpkàîe»:
1. Leine /^nbersitunF erfordert nur Ausser,
2. Ifs bann der VerdauunFsicratt sines zeden Kindes an-

Aexasst werden,

3. Ds ist absolut keimfrei,

4. Lein Mà- und DextrlnAsbalt verbiudern im Ma^sn
der Kinder die unverdaullebe Klumxenbllduu^, zvelebe

dureb das Kasein der Kubmileb verursaebt àd.

8 enthält 27,36 Dro?ient Dextrin

und Maltese und nur 15 Dronent uulösllebe Ltärke,

rvelebe ^ur DeekerunF des Milebkaselns dient. Ds ist

somit sebr lelebt verdaulieb, aueb für LäuZIinAe im ersten

^Iter. Dei keblender Muttermileb bester Drsà. Drleiebtert

das Dntzvöbnen.

IieM'8 WàmM ksdriZi.
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